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Straßenraub in New York. 

New York, 21. Okt. Die Dunkel⸗ 
heit, in — noch immer einzelne Stadt⸗ 
the 
lcı 

e durch das Fehlen elektriſcher Be— 
ichtung gehüllt ſind, hat abermals einen 

Straßenraub zur Folge gehabt. Als 
John Sattlemeyer von Newark, N. J., 
heute Morgen in aller Frühe die duch 
ihre Diebsſchlupfwinkel berüchtigte Mott 
Straße hinaufſchritt, wurde er plötzlich 
yon hinten niedergeſchlagen und ſeiner 
goldenen Uhr beraubt. Sein Hilfege— 
— brachte einen Poliziſten Den, 
eher einen der Diebe auf das Dad 

ei benachbarten Haufes —— 
ſcheuchte. Hier verſteckte der Dieb ſich 
hinter einen der großen Schornſteine, 
und als er von dem Poliziſten entdeckt 
vurde, entjpann fich zwijchen ihm md 
dem Beamten ein verzweifelter tamıpf. 
Nur unter Beihilfe eines der Hausbe: 
wohner gelang es dem Bolizijten, den 
artährlichen Burfchen zu binden und ihn 
nach der Bolizeiftation abzuführen. 

cines 

General J. F. Hartraufts Begräbniß. 

Morristown, Pa., 21. Okt. Das 
Begräbniß des verſtorbenen Ex⸗Gouver⸗ 
neurs von Pennſylvania, General J. F. 
Hartranft, fand heute hier unter großen 
Feierlichkeiten ſtatt. Die Leiche war im 
Nathhaufe Der Stadt aufgebahrt, und 
Tanjende von Menjchen drängten fidy an 
den Sarg, um einen Blied auf den Ber: 
jtorbenen zu werfen. Diele bervorras 
gende PBerfönlichfeiten gaben dem Ber: 
jtorbenen das lebte Geleit. Sedhs, mit 
den Mationalfarben behangene Pferde 
zogen den Yeichenwagen, hinter welchem 
die Yeibpferde des todten Generals, Die 
jein Schwert und feine Stiefel trugen, 
actührt wurden, Ueber zehntaujend 
Perjonen folgten in dem Leichenzuge. 

Seltenftreit in Bolton. 

Bojton, 21. Of. Der Streit zwi: 
ichen den Katholifen und Rroteftanten 
Boſtons, welcher letztes Jahr in die Lo— 
kalpolitik hinübergezogen wurde, und in 
Folge deſſen nahezu fünfundzwanzigtau— 
ſend Frauen bei der Wahl ihre Stimmen 
abgaben, ſcheint dieſen Herbſt auf's 

Neue ausbrechen zu wollen. Vor nicht 
langer Zeit ſandte der ſogenannte Hun— 
derter-Ausſchuß Briefe an verſchiedene, 
hervorragende Schulmänner, in welchen 
ſie über ihre Anſicht über das in den 
Boſtoner Schulen gebrauchte Buch „An— 
derſons allgemeine Weltgeſchichte“ be— 
fragt wurden. Der Bericht dieſer Schul— 
leute lautet nun, „daß dieſe Geſchichte 
eine 
aus beeinflußte ſei, 
ſer ſelbſt in einem 

aily Advertiſer“ 3 

md daR der Verfaj: 
Rriefe im „Bojton 

T ugiebt, daß Die lebte 
Ausaabe des Budhes su dem Jwede revi- 
Dirt sei, um einem®erlangen der römiſ ch⸗ 
katholiſchen Kritik zu genügen.“ Dieſe 
Behauptung wird in dem Berichte be— 
wieſen, welcher ſodann noch hinzufügt, 
daß alle Einzelheiten in der Geſchichte 

Ver. Staaten weggelaſſen ſeien, wo— 
urch der Anſchein erweckt wird, als ob 

die amerikaniſche Geſchichte ganz bedeu— 
tungslos ſei. Man will dieſen Bericht 
ciner Verſammlung des Schulrathes am 
Dienſtag vorlegen und die Abſchaffung 
der Anderſon'ſchen Weltgeſchichte als 
Lehrbuch in den Schulen beantragen. 

Fordern Lohnerhöhnng. 
Pittsburg, Pa., 21. Okt. Fünf— 

hundert Gießer in den verſchiedenen 
Stahlwerken haben die Arbeit niederge— 
legt und verlangen eine Lohnerhöhung 
von 10 Prozent. Zwei Firmen, Car— 
negie und Speer K Sons, haben dieſe 
sorderungen bewilligt. 

Grbenteten $25,000. 
Gaffelton, N. D., 21. Oft. 

Golleen, der Agent der „Rorthiweitern 
Nlevaior Company“, wurde am Sonn: 
abend in Arthur, fiebenzchn Meilen von 
bier, durch Wegelagerer um $25,000 be: 
raubt, 

Wm. 

Weiterbericht. 

Waſhington, D. C., 21. Oklt. Für 
oIllinois: Schönes Wetter, etwas wär— 

mere Temperatur, öſtliche Winde. 
ö— — — e —t 

Aus Ceutral⸗ und Südamerila. 
New York, 21. Okt. Bis zum 10. 
ktober ſind folgende Nachrichten aus 

Lentral- und Südamerika hier einge— 
:aufen: 

Fine neue Dampfichifflinie ift zwifchen 
Y obile, Ala., und Gentralamerikanijchen 
' Däfen errichtet worden. 

Die pernaniide Münze prägt eine 
Nillion Silberdollars für die Regierung 
von Bolivia. 

Das gelbe Fieber ijt gänzlich aus 
Yıma und Gallao verihwunden, und Der 
Sejundheitszuftand in Peru ijt ein aus: 
gezeichnete. 
udianerfeindſeligkeiten in Tarija, 

2 olivig, nehmen bedenkliche Verhältnifje 
©. Die Crevenur- Kolonie wurde neu: 

— 
N 
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for, und die Re 
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| jtanden, 

laute * ſte ſchuſſes, welcher alle Bills vor 
einſeitige und von katholiſcher Seite 

| mern unterbreitet werden dürfen. Die 
| dritte Vorlage ift ähnlich und Hat die | 

| am 

Ausland, 

Der Zuftand des Prinzen von Wales bevents | 
lid. 

Er leidet an Bright'ſcher 
Nierenkrankheit. 

London, 21. Okt. Aus einer Quelle, 
deren Zuverläſſigkeit nicht — 
werden darf, kommt die Nachricht, daß 
der Prinz von Wales an einer unheilba— 
ren Krankheit leidet, und zwar an 
Bright'ſcher Nierenkrankpeit. Der Prinz 
ijt über die ihm drohende Gefahr wohl 
unterrichtet, und feine Aerzte dringen 
jest auf einen verlängerten Aufenthalt in 
Gaypten, um der Traurigkeit, welche jich 
infolge diejer Krankheit oft wochenlang 
über das Gemüth des Prinzen breitet, fo 
viel als möglich zu fteuern. Obwohl 
augenblicklich die Gefahr Feine dringende 
it, jo wird doch behanptet, daß der Prinz 
nur Shwache Ausfichten hat, fein Leben 
nod) über ein ‘jahr hinaus zu verlängern. 
Auf Die Königin Biftoria wirkt dieje 
Nachricht in äußerſt niederdrüdender 
Weiſe, und infolge deſſen lebt ſie abge— 
ſchloſſener, denn je. Trotzdem iſt ihre 
Geſundheit ſehr gut, und auch die An— 
wandlungen von Trübſinn, denen ſie 
nach dem Tode des Prinz-Gemahls zeit— 
weiſe unterworfen war, und die ſogar 
vor ein paar Jahren für ihren Verſtand 
fürchten ließen, ſind gänzlich gewichen. 

Carnot geht auf Reiſen. 

Paris, 21. Okt. Präſident Carnot 
will ſeine Reiſen nach den verſchiedenen 
Gegenden Frankreichs wieder aufneh— 
men. Sein nächſtes Reiſeziel iſt Toulon, 
wo er das Arſenal beſichtigen, eine Flot— 
tenſchau abhalten und ſodann den Flot— 
tenmandvern beiwohnen wird. Bon 
Toulon wird ji) der Präfident nad) 
Algier begeben, wo bereits jebt qroße 
Vorbereitungen für feinen Empfang ge: 
troffen werden. 

Bedenkliche Renerungen. 

Paris, 21. Okt. Die Deputirten 
der neuen Kammern bemühen ſich, die 
Sitzung in jeder Beziehung, äußerlich 
wie innerlich, muſtergiltig zu machen. 
Sie arbeiten deshalb bereits an Vorla— 
gen, von denen beſonders drei zu erwäh— 
nen ſind. Die erſte Vorlage fordert 
eine ſtrenge Beſtrafung aller Mitglieder, 
die Anlaß zu Ruheſtörungen während 
der Sitzung der Kammern geben und 
Auftritte herbeiführen, wie die bekann— 
ten ſkandalöſen Auftritte in den letzten 
Kammern, welche das Geſpötte von der 
ganzen Welt — — Mit die— 
jer Vorlage find alle I Nitglieder einverz 

weniger jedoch mit den beiden 
folgenden. Eine derſelben bezweckt die 
Einſetzung eines parlamentariſchen Aus— 

ihrer 
Einreichung prüfen und den Zeitpunkt 
beſtimmen ſoll, wann dieſelben den Kam— 

Bildung eines Comites zum Zweck, wel— 
ches nach Art der —* Ausſchüſſe im 
amerikaniſchen Kongreſſe alle Bills vor— 
erſt durchberathen und die unpaſſend er— 
ſcheinenden einfach unterdrücken ſoll. Dieſe 
beiden letzten Vorlagen ſtoßen jedoch auf 
heftigen Widerſpruch und werden wohl 
kaum von den Kammern angenommen 
werden. Als Hauptgrund gegen die— 
ſelben führt man an, daß durch Bildung 
derartiger Ausſchüſſe ſchließlich die depu— 
tirten Kammer gänzlich die Regierung 
des Landes in ihre Hände bekommen 
würde. 

Zwiſchen Leipzig und Wien. 

21. Okt. Die Telephonver: 
bindung zwiſchen dieſer Stadt und Leip— 
zig iſt geſtern dem Publikum übergeben 
worden. Trotz der Entfernung von 
350 Meilen iſt das Unternehmen von 
großem Erfolge begleitet, da man jedes 

einen Ende der Linie geſprochene 
Wort deutlich am andern Ende verneh— 
men kann. 

Politiſche Verſchwörung entdedt. 

St. Petersburg, 21. Okt. Eine 
weitverzweigte, politiſche Verſchwörung 
iſt in Süd-Rußland entdeckt worden, 
welche an Ausdehnung und verzweifelter 
Kühnheit alle bisher entdeckten in den 
Schatten ſtellt. Die Haupttheilnehmer 
derſelben ſind Studenten, welche im 
Vereine mit gewiſſen revolutionären 
Vereinen in Galizien, eine Niederlage 
Rußlands in einem oſterreichiſch⸗ ruſſiſchen 
Kriege zu ihrem Vortheile ausbeuten 
wollten und die Verſchmelzung Süd— 
Ruflands (?) und Galiziens unter öjter- 
— Oberhoheit bezweckten. 

Viele Verhaftungen ſind bereits erfolgt, 
* die Polizei iſt in fieberhafter Thätig— 
keit. 

Amerikaniſche Falſchmünzer verhaflet. 

St. Petersburg, 21. Oktbr. Zwei 
Falſchmünzer, von denen man annimmt, 
daß ſie Amerikaner ſind, wurden in 
Odeſſa verhaftet. Sie hatten eine große 
Menge falſcher Fünfundzwanzig-Rubel⸗ 
ſcheine in Umlauf geſetzt, und während 
ſie ſchon im Gefängniß ſaßen, fielen den 
ruſſifchen Zollbeamten zwei für bie ar 
fangenen bejtimmte Badete in die * 
die nahezu eine Million falſcher bel: 
in en: Die Ban Intidr 

Wien, 

Zagesereignifie. 

— Ein Feuer in Cöcanaba, Mid., 
älcherte zehn Gejhäftshäujer und einen 
Sajthof ein. Der Schaden, der nur 
theilweije durch Berficherung gededt ijt, 
vr 841,000. 

Drei Männer ruderten am Donner- 
ſtag auf den Oberen See in der Nähe 
von Peninſula Harbor, Ont., hinaus. 
Ihr Boot wurde von einer Sturzwelle 
erfaßt, umgeworfen, und Zwei von ihnen 
ertranken, ehe ihnen Hilfe gebracht wer— 
den konnte. 

— Die blutige Familienfehde zwiſchen 
den Tollivers und Martins in Rowan 
County, Ky., welche neunzehn Menſchen 
das Leben gekoſtet hat, iſt endlich zum 
Abſchluß gekommen. Frank Tolliver, 
ein Bruder des berüchtigten Craig Tolli— 
ver, der von den Martins mit vier An— 
hängern vor etwa zwei Jahren erſchoſſen 
wurde, hat eine Tochter Gil Martins 
geheirathet. 

— in Greenville, Ala., gerieth der 
Weiße Noberts mit einem Neger in 
Streit, während dejjien der Neger ihn 
mit Safolin begof. in anderer Neger 
jtecfte die Kleider des Noberts in Brand, 
und dev Unglücliche röſtete bei lebendi— 
gem Leibe, che ihm jemand zu Hülfe eilen 
fonnte. Giner der Unmenschen tt ver: 
haftet worden, dev andere ijt entflohen. 

— Ein Raffagierzug der Nord: Paci: 
ficbahn entgleijte nahe der Stadt Hımz 
ter in Oregon über einen Eu dem Ge: 
leife liegenden Dehjen. Die Yokomo: 
tive des Zuges jtürzte * Bahndamm 
hinunter, der Heizer fand auf der Stelle 
ſeinen Tod, während der Mafchintit fo 
wer verbrüht wurde, daß auch an fei: 
nem Auflommen gesweifelt wird. Bon 
den PBafjagieren wurde Niemand verlekt. 

— Yın Benfionsamte zu Wafbington 
dauern die ZJänfereien fort.  Gr:Ben: 
fionscommiffär Tanner bejhuldigt im ei: 
nem langen Briefe den Sekretär Noble, 
daß Durch eine bejondere Smpfehlung 
von ihm General Bomwell von Belleville, 
SU., eine Erhöhung feiner Penſion unter 
dem früheren Benfionscomifjär erhalten 
habe. General Bomwell jchreibt nun an 
Herın Noble und fchlicht feinen Brief 
mit der Behauptung, daß Gorporal 
Tanner8 Anjchuldigungen „entweder 
Dummheit oder Bosheit“ zu Grunde 
liege. 

— Der Zur und die Zarina find 
glüklih wieder in Gatchina angelangt. 

Der Ddeutihe Dampfer „Marco 
Brunner“ ift im rothen Meere geicheitert 
und von Arabern geplündert worden. 

— Die Bodtihe Sägemühle in Ham: 
burg ift abgebrannt. Der Schaden be- 
läuft jich auf 875,000. 

Ueberichwenmungen richten im 
Neapel und Umgegend bedeutendenichan: 
den an. 

— Die ausjtändigen Kohlengräber in 
Lens, Frankreich, haben die Arbeit wie: 
der aufgenommen, da ihre Forderungen 
bewilligt worden find. 

Im deutſchen Neichshaushalte 
ſind dies Jahr 241 Millionen Mark 
mehr als im vorhergehenden Jahre ver⸗ 
braucht worden. 

— Die Kaiſerin-Wittwe Friedrich hat 
ſich mit ihren Töchtern und ihrem 
Schwiegerſohn, dem Erbprinzen Bern— 
hard von Sachſen-Meiningen, von Ge— 
nua nach Athen eingeſchifft. 

— Das Begräbnis des Königs von 
Portugal wird am nächſten Sonnabend 
ſtattfinden. Vertreter des deutſchen Re— 
gimentes, deſſen Ehreninhaber der König 
war, werden bei den Feierlichkeiten zuge— 
gen ſein. In Monza, Italien, wo ſich 
gegenwärtig das deutſche Kaiſerpaar zum 
Beſuche bei der italieniſchen Königs: 
familie aufhält, find wegen diefes Todes: 
falles — die Wittwe des verjtorbenen 
Königs von Portugal ijt befanntlich eine 
Schmwejter Königs Humberts—alle Felt: 
lichfeiten abgejagt worden. 

— Aus Berlin fommt die Nachricht, 
dak im Chemniter Bezirke eine große 
Anzahl Webergejellen die Arbeit nieder: 
gelegt hat und dar Militär dorthin ab: 
gejandt worden ift, um die Ruhe auf: 
vet zu halten. 

— &in Geiftesfranfer Namens Klai: 
bes jchoß geitern auf den Prinzen Wil: 
helm von Würtemberg, gerade als diefer 
fich in Ludwigsburg zur Kirche begeben 
wollte, verlette ihn jedodh nicht. Prinz 
Wilhelm ijt ein Neffe des Königs Karl. 
Bei feiner Verhaftung rief der Attentä- 
ter: 8 ift hohe Zeit, daß Würtemberg 
einen Fatholifchen Herrfcher erhält. * 

— Gin erbitterter Zwiſt herrſcht au— 
genbliclich zwijchen dem rujiiichen Mi: 
nifter des Auswärtigen, Herrn von 
Giers, und dem deutjch-freundlichen Ge- 
neral Woronzow-Daſchkow, welcher den 
Zaren auf ſeiner Berliner Reiſe beglei⸗ 
tete und verſchiedene Unterredungen mit 
den beiden Bismarcks hatte. An den 
Rand eines Berichtes über die Unterre— 
dungen in Berlin, ſchrieb Herr v. Giers 
in St. Peteräburg: „Hier fehlt etwas— 
der Name des rufjiihen Diplomaten, der 
Bismard die ol — “He 

er. 
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Ein Tag des Unglücks. 
ei ne Menge Unglüdsfäue wieder 

berichtet. 

Mprereperionen überfahren. 

! Graufiger Fund im Flufie. 

J 

Die Leiche eines unbekannten, zwei— 
feldohne ermordeten Mannes aus den 
ſogenannten „beſſeren Ständen“ wurde 
heute Morgen um ſieben Uhr bei der 
Harriſon Straßen-Brücke aus dem Fluſſe 

gegbgen. Diejelbe zeigte einen langen 
und tiefen, vom linken bis weit hinter 
dag rechte Ohr laufenden Schnitt in der 
Kehle und mußte ungefähr drei Tage im 
Wäller gelegen haben; bekleidet war fie 
mig blauen, mit einem feinen weißen 

Ungerhemde und Spigenfhuhen feinfter 
Suplität. 
Eine Ipätere, genauere Unterfuchung 

der;Yeiche hat ergeben, dal; derjelben die 
Gurgel durchſchnitten iſt, während ſich 
in der ge Hüfte eine tiefe, wie von 
einam Dolchitich herrührende Wunde be: 
findet und beide Beine über dem Knie 
gebrochen find. Sobald der Brüden: 
wärter — der nämlich den Todten aus 

dent Wafjer zog — diefe Wunden ent: 
dedte, jeßte er fofort den Bolizijten 
Ward von der Gentralftation von jeinent 
granfigen Kunde in Kenntnig, welcher 
denfelben per Batrolwagen nad) der Nä: 
ger’ihen Morguc, 294 Weit 12. Str., 
Haen lief. Der Todte hat das Aus: 
jchen, als ob er etwa 32 Jahre alt gewe: 
jeu, braunes Haar, einen hellen Schnurr— 
bart und Rollbart: ‚Stoppeln “von unge: 
fähr 2wöchentlichem Wuchs. Außer den 
jhon vorher bejchriebenen Kleidungs— 
jtücfen fanden ich an feinen Halje noch 
eine braune Cravatte, fowie in feinen 

Taſchen verſchiedene Geſchäftskarten der 
161 La Salle Str. etablirten Collek— 
tions-⸗Agentur von J. H. MeCullough, 
durch welch' letztere die Leiche wahrſchein— 
lich identificirt werden dürfte. Der ur— 
ſprünglich auf heute Nachmittag um zwei 
Uhr angeſetzte Coroners-Inqueſt wird 

ſtmortem⸗Unterſuchun 

Beine des Todten anbetrifft, ſo glaubt 
man, 
eines Dampfers gebrochen wurden. 

Weiterhin wurden im Fluſſe, nahe der 
Indiana Straßen-Brücke, ſowie in der 
Nähe von George und Barpenter Straße 
zwei fernere Yeichen Unbekannter gefun: 

den und Beide nach dev Morgue in 186 
Milwaukee Ave. gebracht. 

Die Peiche eines Kindes wurde an der 
Gde von 42. Strafe und Dafland 
Ave. gefunden. 

Tim Gleajon, ein bejabrter Fuhr— 
mann, ift im Haufe 275 Aberdeen Str. 
plößlich veritorben. 

Das 19jährige Fräulein Jäger aus 
Yawndale wurde heute Morgen in dev 
Nähe des dortigen Bahnhofs, als fie 
eben im Begriffe war, fih in die Stadt 
zu begeben, auf bisher no unaufge: 
flärte Weije von einen Zuge der Chi: 
cago, Burlington und Duincy:Bahn 
überfahren und getödtet. Die Yeiche 
der VBerunglüdten wurde in eine Chica: 
goer Leichenhalle übergeführt, md wird 
der Coroner die Sache underfuchen. 

Der polniſche Eiſenbahnarbeiter John 
Key wurde heute Morgen, als er ſich ẽͤben 
an die Arbeit begeben wollte, an der 
North Avenue-Kreuzung der Gvaniton 
& St. Baul:Bahn von einem Zuge über: 
fahren und fo fchwer verlebt, dak ur 
zwei Stunden fpäter, ohne je wieder zum 
Bewußtjein gelangt zu fein, im Aleria: 
ner: Hofpital verstarb. Der Berunglüdte 
wohnte im Haufe No. 17 Clinton Str., 
war 24 Nahre alt und verheirathet. 
Im Haufe No. 143 Monroe Strafe 

ijt heute Vormittag ein gewiffer Ghrijt 
Runt plöglich geitorben; der Goroner 
wurde benachrichtigt. 

Sohn Meffon von 3759 Emerald 
Ave. fiel heute vom Wagen an der Gde 
der Superior und Roberts Str. Gr 
wurde nad dem Alcrianer Hojftital ge: 
bradt, wo er noch in bewußtlojem Zu: 
jtande liegt. 

Friß Berger, ein in No. 176 Archer 
Tr. wohnender Junge, wurde heute an 
der Ede von Willow und Vierling Str. 
überfahren und in jehwer verlegten Zu— 
ftande nad) Haufe getragen. Der Wagen: 
Ienfer heit John Nagel. 
— 

Will fih Das Leben nchmen. 

Der Bejiter des No. 341 und 343 
Clark Str. gelegenen Hotels, Miojes 
Waffe, wurde geitern ? ‚end in der Har⸗ 
rifon Str. Polizeijtation feitgehalten, 
da er erklärte, er werde fih, weiler $100 
im Spiel verloren, das Yeben nehmen. 
Als man ihn einbrachte, hatte er eine 
Schachtel mit Rattengift in der Talche; 
übrigens hielt derjelbe auch heute Mittag 
4 an jeinem verbrecheriſchen Vorhaben 

e 

* Gertrude Hampe, eine in No. 95 
| Sid —— Sir. er Proſti⸗ 

g heute Mo 

vorge⸗ 

daß dieſelben durch die Schraube 

! ein Anderer 

J— gleich Spuren auf ſie leiten, 
3 verſehenen Beinkleidern, einem 

| 

| 

| 
| 

| 

| Io. 
der Central Park Abenue. 

|60.,R. 9., 

kr, air 
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Der —XE Prozeß. 
Die Jury endlich zuſammengebracht 

zwölfte Mann heute ge— 
funden. 

Zwei wichtige Zeugen werden geſucht. 

Der 

Die Staatsanwaltſchaft ſoll jetzt im 
Beſitz von zwei Zeugniſſen ſein, von 
denen man Licht über einige dunklen 
Stellen des Complotts, das die Ermor— 
dung Cronins herbeiführte, erwartet. 
Ein gewiſſer Terenee MeDermott und 

ſollen ebenfalls geeignete 
Inſtrumente für die Ueberführung der 
Angeklagten in dem Prozekverfaben ab- 
geben können, doc) hat man beide, ob: 

noch nicht 
haftbar machen können. MecDermott, 
der früher in Broollyn, N. ))., wohnte, 
joll in Shicago zeitweilig verweilen; von 
ihn amd dem Unbekannten wird, wenn 
die Angaben wabr jind, belajtendes 
Zeugniß gegen Beqgs zu erlangen jein, 

Rolizeifapitän Schüttler batıe aejtern 
in Navenswood mit rau Zyrena N. 
Griffen eine längere  Bejprecnutg. 

Bourfe Toll bei der rau einit gewohnt 
haben. Damals, vor ungefähr vier 

Nahren, war er bereits mit ®. D’Zullt: 
van, dem Ktshändler, der ihn häufig be 
jucdte, eng befreundet. Herr Schüttler 
fuchte durch geichidtes Borgehen von der 
srau den Berbleib von Yizzie Kettler, 
mit dev Bourfe befannt geweien, zu er: 
fahren, war jedod) hierin nicht erfolg- 
veich. 

Wie die Beamten behaupten, jcheinen 
die fünf Gefangenen nicht gewillt zu 
jein, Gejtändnifje zu machen. Sie 
halten jich im Gefängnifie von allen 
übrigen Gefangenen fern und verbringen 
ihre Zeit nad ihrem bejten Können und 
Ermeſſen. Beggs Lieft mit Vorliebe die 
Romane Gabriaus, vertieft ih auch 
häufig im Gejesbühern; Gougblin, 
D’Eullivan und VBourke kefen wenig, 
deito mehr aber Kunze, der deutiche und 
englijche Zeitungen ſtudirt. Bourke iſt 
der einzige, der ſeine Koſt von außer— 
halb bezieht, alle anderen begnügen ſich 
mit der Sean m nißloſt. 

chen Verhandlungen in dieſem denkwür— 
digen Criminalprozeſſe bereits heute 
Nachmittag eröffnet werden können. 
Nachdem heute Vormittag D. A. Kim— 
ball, Frank Linton, Nathan R Wake— 
field, Edgar Williams und Herbert P. 
Philipps verhört worden, ſchien man zur 
Annahme der Letzteren geneigt zu ſein, 
wodurch, wenn kein Zwiſchenfall ſich er— 
eignen ſollte, die Jury vollzählig ſein 
wird. 

wohnhaft in 
Sr it ein 

angehender Künfziger, aus Yinnington 
\ gebürtig und ein Anhänger 

der Baptiitentirche. 

Um den Parteien für eine Berathung 
arift zu gewähren, vertagte fich Dasße 
richt Fury nad) 12 Uhr Mittags, unrnacd 
2 Uhr Nachmittags wieder zufanımenzu: 
treien, 

Nenn Philipps heute Nachmitiag an 
aenommen wird, wirde die ‚urn aus 
folgenden Herven beitehen: James Pear— 
jon, \ohn Kulver, Sohn ©. Hall, GE. 
D Frank Alliſon, Henry D. 
Walker, E. L. Corke, W. S. North, 
G. S. Bontecue, Charles Marlow, E. 
Bryant und Herb. P. Philipps. 
— —— 

VLeſet die „„Abenppoft’‘. 
für 1 Gent. 92 Fünfte Avenne, 

67 Wajhingten Otr., 

id 

Des Pfandlceihers Salfy Eheleiden. 

> 

Seine xrauverlangt Alimente 
und Anwaltsgebühren. 

Die zweihundertpfündige Gattin des 
Morris Salky, eines Brandleihers au 
der Halited Str., der ein Nermögen von 
einer Riertelmillion 2 Dollars befist, lie 

heute in Kreisgerichte vor Richter Tulen 
beantragen, daß ihr Gatte gezwungen 
werde, ihr Alimente und den Anwalt, 
den fie in dem Eheſcheidungsprozeſſe 
nöthig hat, zu bezahlen. Die Arau wird 
von Galfy angeklagt, mit dem Mus 
fifevr Kraus Chebrud begangen zu 
haben. Ahr Anwalt will, wie 
er heute im Gerichte conftatirte, den Be: 

weis liefern, daß Salfy jelbit Khebruch 
begangen hat und jeine Aran in eine 
Falle mit dem Mufiker lodte, um fie 
leihter 105 werden zu fönnen. Der 
Richter verweigerte die Bewilligung von 
Alimenten aus dem Grunde, dak Die 

Bertheidigung jehr ihwad ſei, ordnete 
jedod an, dat Salfy ihr 850 Anwalts: 
gebühren zahle. 

Später: 

Heute Nahmittag um zwei hr, als 
das Geriht wieder zufammentrat, 
wurde Philipps von der Gtaats: 
anwaltſchaft peremptoriſch zurück⸗ 
gewieſen, es muß alſo ein neuer Ge— 
ſchworener an ſeiner Stelle gefunden 
werden. 

— —— — — 

Dan abounirt bei allen Trägern 
wien der ———— 

DE a vie eißentli⸗ 

Philipps iſt ein Juwelier von, 

Alle Nenigkeiten 

— — 

No. 43. 

Bünfgefährligenterie eingefangen: 

„Kid“ Miller muß zum 
Städtle hinaus. 

Im Hauſe No. 1556 Michigan Ave, 
wurden während der lekten Nacht von 
den Roliziiten De Zauze und Howard 
fünf  gefäbrlide Perbrecher Namens 

Names Keillv, Names Gonners, George 
Kunningham, Kraneis „N. Burns und 
Michael Megan arretirt. 

Diejelben hatten in dem acnannten 
Haufe zwei Zimmer, in melcyen auch ver: 
ichiedene Einbrecherwerkzeuge gefunden 
wurden, und wurden ſogleich von 

der Polizei als alte Einbrecher, deren 
Bilder ſeit langer Zeit die Verbrecher— 

Gallerien des Landes zieren, erkannt. 

Wie man glaubt, hatten die fünf Kum— 
pane ſich die zwei Zimmer zum Winter— 
quartier auserſehen, um von dort ihre 
Raubzüge zu unternehmen. Alle fünf 
wurden heute Vormittag von Richter 
Prindiville als gemeingefährliche Cha— 
vaftere um je 875 begraft. Der Diebs- 
general „RiD“ Vipller, welcher vor eint: 
gen Tagen von dem Adlerauge des Ge: 
heimpolizeichetts Wlltot auf der Strake 
eripäbt wurde, erhielt aleichfalls von 
demselben MWichter den Befehl, binnen 

zwei Siunden die Stadt zu verlajlen. 

> 

Herrn Auftcads Mißgeſchidck. 

Er wollte ſich „ſeinen“ Käſe 
abholen. 

William Ruſtead, der Polizei zufolge 
ein alter Verbrecher, wenn auch nicht der 

Schlaueſten einer, ſtahl am Samſtag 

Abend aus dem Grocery-Laden von R. 
L. Deſap ein Stück Käſe und andere 

Dinge, ſo da gut und nützlich ſind, und 
verſteckte dieſelben, da er gerade zu der 
betreffenden Zeit keinen Hunger ver— 
ſpürte, unter dem Bürgerſteige des be 

raubten Ladens, woſelbſt ſie jedoch von 

den Clerks des Geſchäftes gefunden wur— 
den. Als Ruſtead geſtern Abend zum 

Abholen ſeiner Beute zurück kam, wurde 
er indeſſen warm in Empfang genommen, 
feſtgehalten und der Polizei übergeben. 
Richter Kerſten verwies ihn heute unter 
$1500 an das Kriminalgericht. 

— — 
EEE an 

Erhalt freie Reiſe. 

a 

Jakob Saliey — auf Erſuchen der 
hieſigen Polizei in Minnegpolis feſtge— 
halten, weil er daſelbſt für x1000 hier— 

orts geſtohlene Pelzwaaren zu niedrigem 
Preiſe verkaufte. Salicy machte es ſich 
zum Geſchäft, in den verſchiedenen Pelz— 
handlungen vorzuſprechen, ſich dort unter 
dem Vorgeben, er verſtehe das Geſchäft 
aus dem „ff“, werthvolle Waarenſtücke 
zum Reinigen geben zu laſſen und dann 
mit denſelben zu verſchwinden. Geheim— 
poliziſt Rohan von hier iſt bereits nach 
Minneapolis abgereiſt, um den unter— 
nehmenden jungen Mann zurückzu— 

bringen. 
—— — — 

Die verfradte Zraders Banf. 

Receiver Enuth vor der verfracten 

| „Traderö’ Bank” bat heute non Richter 
den 

pierte 

erhalten, 

als 
Shepard die Vollmacht 
Depolitoren fünf Prosent 
Dividende aussuzablen. 

— 

Ein — after. 

Xrrmann, der befannte Gi: 
deijen Yaden fich an der 

Reit Madifon Str., gegenüber dem 
Haymarfet Theater, befindet, hat Dantd 
Henderjon, den Pädter des Chicago 
Dpernhanies, heute im Gericht auf 
*5000 Schadenerſatz verklagt. Irr— 
mann wurde, als er eine neben dem 
Theater befindliche Schankwirthſchaft; 
verließ, durch eine Couliſſe, die beim 
Transport nach dem Kellergelaß auf 
ihn ſiel, ſchwer verletzt. 

Michael 
garrenfabrifant 

— — * 

Kurz und Neu. 

* Die Großgefhworenen haben heute 
James J. Weit, den chemaligen Redal: 
teur der „Times“, der durch feine jenja: 
tionelle Gejchäftsführung und jene ertra= 
vagante Yebensweije fo viel von fich reden 
machte, und feinen Vertrauten Chas. \. 
Graham, wegen Betruges in Anflage: 
zuftand verjeßt. Gr ijt befanntlidh be: 
ſchuldigt, mehr „Times“-Aktien aus— 
geſtellt zu haben, als angeordnet worden 
war. 

* Der an der Ede von Semjhal und 
Root Str. wohnhafte Bauunternehmer 
Peter Klaudius wurde geitern Abend von 
einem Breiterwagen in der Root Str. 

| überfahren und innerlich ichwer verlegt. 
Der Fuhrmann entfam, ohne dag man 
jeine Jdentität feitzuftellen vermochte. 

* Emma Barth, it fein häßliches 
Mädchen, obgleich das Faiter jeine Spu- 
ren bei ihr hinterließ. Gejtern fam das 
junge Frauenzimmer in einer friegerijchen 
Stimmung in Mondorfs Halle, wo fie 
ohne Arjache mit einem Manne Streit 
begann. Sergeant Franzen führte fie 
ab, wurde aber von ihr am Haare gepadt 
und mit Fauftichlägen bedadır. Heute 
Morgaı Armin 2 vor —— ee 
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Daß die Ausſichten der demokra⸗ 
tiſchen Partei im gegenwärtigen Augen: 
blicke nicht gerade glänzend ſind, kann 
ſelbſt der hitzigſte Parteigänger nicht 
leugnen. Sie muß in der nächſten Na— 
tionalwahl nicht allein den einigen Sü— 
den und New NPYork auf ihrer Seite 
haben, um wieder zur Herrſchaft zu ge— 
langen, fondern jie muß mindeitens nod) 
einen größeren oder zwei bis drei kleinere 
Nordſtaaten erobern, weil durch die Zu— 
laſſung der beiden Datotas und des 
Staates Wafhington das Verhältnig fich 
noch mehr zu Gunften der herrichenden 
Partei verjhoben hat., hr Bejtreben 
muß es aljo jein, die unabhängigen 
Wähler für fich zugewinnen, die in meh: 
reren Norditaaten den Ausichlag geben 
fönnen. Ginige demofratijche Führer 
jehen das auch ein, und jegen deshalb die 
„Gampagne der Erziehung“ fort, die von 
Grober Cleveland zu ſpät für die vorige 
Wahl begonnen wurde. Andere dagegen, 
deren Oberhaupt der Gouverneur Hill 
von New York ijt, wollen von einer Be: 
Ichrung der Bolfsmafjen und von einem 
Prineipienfampfe durhaus nichts wiljen, 
jondern dur bloße Drahtzieher-Kunſt— 
jtüdfe und die Methoden der Beutepolitit 
den Sieg zu erringen verfudhen. Hill 
jelber ift augenscheinlich bereits alö Can— 
dDidat im Felde. Gr hält Neden im 
Süden, in denen er höhnijche Anfpielun: 
gen auf Grover Gleveland macht und den 
Hochzöllnern Brei um den Mund er: 
Fin Theil der demofratifchen Prefje im 
Weiten und Süden hebt ihn aud) —* 
auf den Schild und preiſt ihn als den 
„kommenden Mann“. Der Demagoge 
ſcheint den Staatsmann in den Hinter— 
grund drängen zu wollen. 

Bis zur Wahl in 1892 kann nun 
freilich noch manches geſchehen, aber die 
Warnung vor Hill und ſeinesgleichen 
kann gar —* früh genug ausgeſprochen 
werden. Den „bhoys“, welche nach ih— 
rer eigenen Angabe die ganze Partei— 
arbeit beſorgen, mag ja dieſer Mann als 
Ideal vorſchweben. Auch mögen die 
alten Demokraten, die jederzeit treu zur 
Fahne geſtanden haben, für dieſen Can— 
didaten ebenſo unverzagt zu ſtimmen 
bereit ſein, wie für jeden anderen, der 
ſeit Jefferſons und Jackſons Zeiten „auf 
dem Tidet gejitanden“ hat. ndefjen 
ann die Partei, wie gejagt, nur dann 
fiegen, wenn jie neue Anhänger ge- 
winnt. Gie muß unbedingt diejenigen 
Bürger zu fich herüberzuziehen verjuchen, 
die mit der republifanifchen Partei nicht 
mehr zufrieden find, gegen die demofra= 
tijche aber immer noch ein nicht ganz unbe= 
rechtigtes Miftrauen empfinden. Ges 
vade diefe Bürger find von Hill und 
GSenofjen nicht entzüdt. Sie würden 
demofratiich ftimmen, wenn die Partei, 
iroß ihrer Niederlage im Nahre 1888, 
muthig die Grundfäße weiter verfechten 
würde, Die fie einmal als rid: 
tig anerfannt bat. Belonders 
ailt Dies von den deutjdhen 
Wählern, die mit der Vergeudungspo= | 
Iitif der republifaniichen Partei nicht 
einverftanden und über die Zurüdjekung 
der Deutjchen unter der Harrijon’schen 
Verwaltung Schr veritimmt find. Pietet 
aber die demofratiiche Partei diejen Bür- 
gern Steine, jtatt des erwarteten Brotes, 
jo wird fie vielleicht nie wieder an’s Nu: 
der gelangen. 

Unter den Sonntagsclubs in 
BWafhington, die ich Fäljchlich Kirchen 
nennen, it ein fonderbarer Mitbewerbs: 
jtreit ausgebrochen. Sie reißen ſich 
darum, ein Mitglied des Cabinets oder 
mindeſtens einen ſehr hohen Bundes— 
beamten als Sonntagsſchullehrer zu ge— 
winnen. In der Kirche, welche der 
Präſident ſelbſt beſucht, wurde vorige 
Woche angekündigt, daß „ein ſehr hoch⸗ 
ſtehender Mann“ den Unterricht in der 
Jünglingsklaſſe übernehmen werde. Da 
man annahm, der General-Poſtmeiſter 
Wanamaker werde dieſer Mann ſein, ſo 
traten ſofort ſehr viele Leute in die Klaſſe 
ein, welche gern eine Anſtellung im 
Poſtfache haben möchten. Geſtern aber 
erſchien nicht Wanamaker, ſondern der 
Hilfs-Generalanwalt Shields. Eine 
ganz ähnliche Ankündigung wurde in 
der Presbyterianerkirche an der New 
Nork Avenue gemadt. Diefelbe hat den 
Seneralanwalt Miller für die „Damen: 
Bibelflaife” gewonnen. Derartige 
„Attractionen* treten an die Stelle des 
altväterifhen Gottesdienftes, der den 
äußerlich jo frommen Amerikanern nicht 
mehr „pifant“ genug ift. Den „unwij: 
jenden“ Ausländern geveicht es zur Ehre, 
dar fie Diefe Mode micht mitmachen 
wollen. 

Eine der Schenswürdigfeiten, 
welche geitern von den panzamerifani- 
Ihen Delegaten in Chicago hätte be- 
augenſcheinigt werden fönnen, war mehr 
offene Saloons, als am Sonntag in 
irgend einer anderen Stadt der Ber. 
Staaten gefunden werden Fönnen. 
So jchreibt wörtlid der Muckerwiſch 
„Daily News“, der ‚fi einzubilden 
jcheint, daR die vollendeten Weltmänner 
aus den ſpaniſch-amerikaniſchen Re— 
publiken dieſelben Lebensauſchauungen 
haben, wie die puritanifhen Hinterwäld: 
ler, die ben: „Sabbath“ zu einem Tage 
töbtlicher eweile machen mein. 
Di 3 Si- Ama d gr 

! Gelegenheit » harmlojer 

Sonntag gerade f fo, wie er auf dem gan 
zen europäifhen Feftlande gefeiert wird. 
An VBalparaijo, Buenos Aires, oder 
io de Janeiro dentt Fein Wenſch 
daran, alle Erholungsplätze am Sonn⸗ 
tage feſt zuzuſperren und dem Volke jede 

Zerſtreuung 
zu rauben. Viel merkwürdiger, als die 
offenen Saloons mögen den pan-ameri— 
kaniſchen Delegaten die „Cranks“ vor— 
kommen, die in der Weltſtadt Chicago 
mit Gewalt die Sitten und Gewohnhei— 
ten neuengliſcher Dörfer einführen 
wollen. 

Die Ernennnug Green B. Raums 
zum Penſionscommiſſär wird beſonders 
deshalb allgemein gebilligt, weil ſie den 
Bruch der Adminiſtration mit dem ge— 
werbsmäßigen „Soldatenelement“ be— 
deutet. Raum war allerdings ein tap— 
ferer Soldat, der es im Freiwilligen— 
heere bis zum Brigadegeneral brachte, 
aber er hat ſich niemals unter die Schreier 
gemiſcht, die dem Lande fortwährend ihre 
militäriſchen Verdienſte vorreiten und 
auf Grund derſelben ein Vermögen ge— 
ſchenkt haben wollen. Nicht auf Em— 
— der Grand Army, bezüglich des 
dieſelbe beherrſchenden Ringes iſt Herr 
Raum ernannt worden, ſondern wegen 
ſeiner anerkannten Tüchtigkeit als Ver— 
waltungsbeamter. Er wird das Pen— 
ſionsamt nach ſtreng geſchäftlichen Grund— 
ſätzen führen und ſich treu an die beſtehen⸗ 
den Geſetze halten. Es wird ihm nie 
einfallen, ſich über ſeine Vorgeſetzten und 
den Congreß zu erheben oder Stumpre— 
den zu ſeiner eigenen Verherrlichung an 
die Veteranen zu richten. Zur Deckung 
ihres Rückzuges hätte die Adminiſtration 
keinen beſſeren Mann ausſuchen können, 
als den langjährigen Steuercommiffär 
Green B. Raum. 

Lotalbericht. 

Diee central: und jüdamerifanifhen 

Delegaten, 

hr fürftlider GEmpfangin 
Chicago. 

Die Delegaten der Central und jüd- 
amerifanijchen Staaten, welde von den 
heimatlichen Behörden beauftragt wur⸗ 
den, dem allamerikaniſchen Handelscon— 
greſſe in der Bundeshauptſtadt beizu⸗ 
wohnen, ſind auf ihrer Rundreiſe Durch 
die Einzeljtaaten, am Samijtag Abend 
unter entjprechender Begleitung hier an 
gelangt. Im Grand Pacific Hotel, wo 
die Gäjte abjtiegen, wurden fie von einer 
Deputation angejehener Bürger, an deren 
Spitze der Mayor jtand, herzlich empfan- 
gen. Gejtern wurden die Anfümmlinge 
nad) der Armour-Miffion und dem Au: 
ditoriums-Gebäude geführt, im welch’ 
letsterem, bei gedrängtem Befuch, ihrer 
mufitalifche Genüffe warteten. Zur 
Ausführung gelangten ein Theil des 
Dratoriumd „Die Schöpfung“, jowie 
ein Solo, gejungen von Clara Penfin: 
ger. Später bejihtigten die Gäjte die 
Räumlichkeiten im Erdgefhoß, mo die 
Zöglinge d —— Kindergärten leichte Weiſen 
ſangen. Die Gäſte, vierzig an der Zahl, 
werden Heute die Börfe, die Schlacht⸗ 
häuſer, größere Fabriken und zum 
Schluß einige Theater beſuchen. Morgen 
Abend wird ihnen zu Ehren ein großes 
Bankett im Grand Pacific Hotel veran: 
jtaltet, an welchem wahrjcheinlich der 
merifanifche Gejandte, fowie Gouver: 
neur Fifer, deſſen Ankunft bevorſteht, 
cheilnehmen werden. Senor Suitana, 
ein Abgeſandter der argentiniſchen Repu⸗ 
blik, wird dort die Feſtrede in ſpaniſcher 
Sprache halten. 

— — — 

Brand im Schacht. 

Füuf Arbeiter verunglückt 
beim Baudes neuen 

Wafjertunnels 

Fünf Arbeiter, welche geitern um ein 
Uhr Morgens am neuen Wafjertunnel in 
einem auf den Klußboden herabgejenkten 
Caifjon thätig waren, wurden bei ihren 
Ausgrabungen von Gas betroffen, das 
fih an ihren Grubenlichtern, die wahr: 
Icheinlich feinen — — hat⸗ 
ten, entzündete. Die Flammen erhoben 
ſich vom Grunde der 60 Fuß unter dem 
Flußſpiegel — Abteufung bis 
weit über die Wandungen des Caiſſons, 
wodurch der wachhabende Maſchiniſt 
Warner, 

de 
in Angjt und Schreden verjekt 

wurde, Anfänglich glaubte er, da das 
Gas nahezu 20 Minuten brannte, daß 
die Mibeiter Jänmtlich ihren Tod in der 
Tiefe gefunden hätten, doc war dies, 
wie fich Später ergab, nicht der Fall, ob: 
gleih den Unglüdlichen an den offenen 
Theilen ihres Körpers, Kopf, Hals und 
Händen, als jie an die Oberfläche ge: 
bracht wurden, die Haut von den geichä- 
digten Theilen in Fetzen herabfiel. Ahre 
Rettung, die durch tüchtige Pflege viel— 
leicht vollführt werden kann, iſt einem 
glücklichen Zufall zuzuſchreiben; wahr— 
ſcheinlich befanden ſie ſich an einem Ort, 
wo das Gas nicht in voller Verdichtung 
war. 

General Fitzſimmons, der die Arbei— 
ten in Contrakt hat, erklärte einem Be— 
richterſtatter, daß Gaſe und ſchlagende 
Wetter oft ſchon bei geringer Tiefgra— 
bung vorkommen, wenngleich ſie, bei 
einfachem Schacht, nicht ganz ſo ſchlimm, 
wie in Stollengängen, wirken können. 
Seine Angaben wurden von ihm durch 
viele Beiſpiele erhärtet. 
— 0 ———- 

* Als der 11jährige George Bendrin 
von 213 Blue Ysland Ave. geftern 
Abend gegen jehs Uhr mit dem 14 
Sahren alten Frant Neuhaujer von No. 
324 Aberdeen Str. zujammen fpielte, 
wurde er von dem Yebteren aus Ver: 
fehen in die Untertiefer geihoffen. Seine 
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Trade und Labor Aſſembly. 

Die Entfernung Morgans 
mißglückt. 

Eine Reſolution zu Gunſten des Lake Front 
VPartes. 

sin der geftrigen Situng der- „Trade 
and Labor Afjembly“ wurde der Antrag 
eines Ausjchlufjes von Tom Morgan 
nad) einer längeren Debatte verworfen. 
Anhänger der jetigen ftädtijchen Ver: 
waltung, Die den Einfluß Morgans 
fürdteten, verfuchten feine Entfernung 
aus den Reihen der Delegaten auf 
Grund eines in DVorjchlag gebrachten 
Amendements zur Gonjtitution. James 
MeGonnell, Delegat der Zimmermanns 
Union No. 1, beantragte, daß nur Dele: 
gaten von wirklichen Gewerfen oder Ar: 
beitervereinigungen der Arbeitsritter im 
Gemwerkichaftsratb‘ Sik und Stimme 
haben follten. Morgan, der ein Dele: 
gat der „entral Yabor Union“ ift, 
beantragte die Berwerfung des Amende- 
ments, da durch dafjelbe die Körperjchaft 
in Widerfpruch mit den Satzungen der 
„American Federation of Labor“ ſtehe, 

der die Central Labor Union ebenfalls 
angehört. In weiterer Beſprechung des 
Amendements wurde erhärtet, daß die 
nicht den eigentlichen Gewerken ange— 
hörende Gewerkſchaften, wie z. B. der 
Kellnerverein, im Satze des ſtrengen 

Wortlauts, fortan feine Vertretung ha— 
ben Ffönnten. Nach) VBerwerfung des 
Amendements wurde in einer dem Lake 
Front Barf angepaften Rejolution der 
Mayor wegen Errichtung einer Gebäu: 
lichfeit auf demjelben getadelt, jowie 
auch der baldige Abbruch des dort jtehen: 
den Ausjtellungsgebäudes befürmortet. 

— — — — 

Eines Friedensſtifters Lohn. 

Der No. 160 Ewing Straße wohn— 
hafte Steinhauer Chas. Gilbert, gerieth 
geſtern Nachmittag in der Betrunken— 
heit mit ſeiner Frau in Streit und trak— 
tirte dieſelbe dabei in ſo brutaler Weiſe 
mit Schlägen und Fußtritten, daß ſein 
Stiefſohn John Maloney Gilbert ſich zu 
ihren Gunſten ins Mittel legte, welche 
Einmiſchung demſelben indeſſen zu einem 
fünf Zoll langen Schnitt mit dem Raſir— 
meſſer verhalf, der ihm beinahe die ganze 
Unterlippe wegriß und bis auf den Kno— 
chen durchdrang. Der brutale Kerl wurde 
bald darauf in einer an der Ecke von 
Volk und Desplaines Str. gelegenen 
Wirthſchaft verhaftet. 

Kurz und Neu. 

* Das fünfte jährliche Schülerfeſt des 
Turnvereins „Vorwärts“ findet heute 
Abend ſtatt. 

* J. A. Seebaums, des bekannten 
Humoriſten, Lokal-Almanach für das 
Jahr 1890 wird im Laufe dieſer Woche 
erſcheinen. 

* Der an der Illinois Central Bahn 
beſchäftigt geweſene, wie es heißt unver— 
heirathete Weichenſteller Michael Burns, 
welcher vor mehreren Tagen überfahren 
wurde, ijt gejtern im-St. Yufas Hoipital 
jeinen Berleßungen erlegen. 

* Der am Samjtag Morgen um drei 
Uhr vor dem Hauje 183 Kulton Avenue 
beim Ausladen von Schweinen vom Wa: 
gen gefallene und auf der Stelle getödtete 
Farmer aus Lombard, NU., hieß nicht, 
wie zuerit fäljchlich verlautete, Fred. 
Soher, jondern Friedrich Zaber. 

* Vor dem Haufe No. 354 Nord 
Garpenter Str. wurde geitern Abend 
um acht Uhr die Leiche eines unbefannten 
Diannes von etwa 35 Nahren gefunden. 
Man glaubt, daß der Todte, der in der 
NKachbarjchaft indefjen gänzlich unbekannt 
it, dic Treppe herunterfiel, wobei er das 
Genick brach. Die Leiche wurde nad) 
der Morgue von 926 Milwaukee Avenue 
geihafft. Man fand an derjelben nicht 
die geringften ‘Bapiere vor. 

* Awei Männer Namens Kohn Pine 
md Mar Thompjon geriethen geitern 
Abend an der Ede der 47. und Butter: 
field Str. in einen Streit über eine ge: 
wille Geldangelegenheit, im Verlaufe 
welcher Thompjon feinem Gegner einen 
Mefjeritich in’S Gelicht verjeßte und dann 
davon lief. Er ift bis zu diejfer Stunde 
noch nicht arretirt worden. 

* Der Buchhandlungs-Glerf Charles 
Storm von 1807 Sheffield Avenue und 
die mit ihm in demjelben Stablifjement 
bejehäftigte Kaflirerin Katie Hambright 
find jeit mehreren Tagen verfhwunden. 
Obwohl Storm, defien Arau vor drei 
Monaten nad Pittsburg reijte, verhei: 
rathet ijt, glaubt man dennoch, daß er 
mit der ſchwarzäugigen Katie durd- 
brannte. 

* Der Zeitungsjunge Frank Bepfe 
verihlufte gejtern im Newsboys Home 
an der State Str., eine blecherne Han: 
delsimarfe und liegt in Folge deſſen im 
Presbyterianer Hojpital, bei großen 
Schmerzen frank darnieder. Die dortigen 
Aerzte fürchten indefjen feine ernſtliche 
Gefahr, obgleich der arme Junge ſich zu 
Zeiten krümmt wie ein Wurn und über— 

haupt nicht im Stande iſt, aufrecht zu 
ſitzen. 

* John Burke, welcher vor anderthalb 
Jahrod im Hauſe No. 407 Clark Str. 
den Wirth Guſtav Kruſemark umbrachte 
und dafür ein Jahr in Joliet zu ſitzen 
hatte, wurde geſtern von dem Poliziſten 
Heilmann in der Harvey'ſchen Wirth— 
ſchaft an der Süd Clark Str., woſelbſt 
er in gefährlicher Weiſe mit einem Re— 
volver herumfuchtelte und drohte, die ge— 
ſammten Wirthe an der „Levee“ er— 
ſchießen zu wollen, verhaftet. Man 
hält ihn für wahnfinnig. 

$ Abſtracts. 
Rad age zen und 

(oBelgsr Ra —E 

Zuge überfahren und a ne, ‚gez 
—— die ab 

Zurnvercin „Nordwefſt““. 

ee Beltinbinme eihbung 
5 jtrrebfamen Vereins. 

ne einer bereits am-Samjtag Abend 
in feinem neuen Heim abgehaltenen Vor: 
feier, welche indeſſen in erſter Reihe dem 
zweijährigen Stiftungsfeſte des Vereins 
galt, feierte geſtern der junge Turnver— 
ein „Nordweſt“ in hochgelungener Weiſe 
das Feſt ſeiner Hallenweihe. Schon um 
zwei Uhr Nachmittags trafen Mitglieder 
faſt ſämmtlicher Chicagoer Turnvereine 
in der Nordſeite-Turnhalle zuſammen 
und nahmen ſodann vor derſelben Auf— 
ſtellung, um mit Muſik und wehenden 
Fahnen nach der neuen Halle des „Nord: 
weit“ an der Ge von Elybourn und 
Southport Avenue zu marjchiren. Dort 
angefommen, nahmen die Feſtredner, 
beſtehend aus den Herren Congreßabge— 
ordneter Adams, Louis Nettelhorſt und 
dem Sprecher des „Nordweſt“, Karl 
Coerper, auf der Bühne Plaß und feier: 
ten die „hohe, edle Turnerei* im Großen 
und Ganzen, fowie den ftrebjamen 
„Nordweit‘ im Bejondern in erniten be= | 
geijterten Worten. Auch der mitanwe- 
jende Mayor Gregier jprad) jpäter noch) 
einige Worte und beihloß ein flotter 
Ball den dur vorzügliche Gefangsvor: 
träge noch bejonderg verherrlichten erin: 
— — Feſtabend. 

Der Turnverein zählt zur Zeit im 
San; en 150 Mitglieder und hat es trot 
der kur: zen Zeit feines Bejtehens bereits 
zu einer großartigen Popularität ge- 

bracht. Seine jesigen Beamten jind: 
Carl Goerper, erſter Sprecher; Frank 
Brüning, zweiter Sprecher; Ernſt 
Schneider, erſter und A. Mols, zweiter 
Turnwart; Wilhelm Buechler und Gu— 
ſtav Wagner, Schriftführer; Louis 
Bartling, Schatzmeiſter; Fred. Behrens, 
Kaſſirer und F. Storch, Zeugwart. 
— 

Wie ſich die Berliner amüſirten. 

Wenn die Römer in eine eroberte 
Provinz kamen, ſetzten ſie ſich gleich 
„überall hin“, ſoll dermaleinſt ein zer— 
ſtreuter Gymnaſialprofeſſor geſagt haben. 
Hätte der Biedere der am Samſtag 
Abend in Brands oberer Halle abgehal— 
tenen „Gemüthlichen Abendunterhal— 
tung“ der Berliner beigewohnt, ſo würde 
er ſeinen großen Ausſpruch wohl dahin 
modifizirt haben, daß er geſagt: „Wenn 
die Berliner in eine , Gemüthliche Abend— 
unterhaltung“ kommen, ſo tanzen ſie 
gleich „überall rum“; denn „überall 
rum“ getanzt haben ſie vorgeſtern die 
luſtigen Söhne und Töchter der Spree, 
von denen namentlich die Letzteren in 
erfreulicher Stärke (Stärke der Zahl 
meinen wir natürlich) vertreten wa— 
ren. Die Uhr hatte noch nicht ein— 
mal acht geſchlagen, da drehte ſich 
das muntere Völkchen ſchon in luſti— 
gem Reigen und wo es zuerſt an Herren 
fehlte, nun, da wartete man nicht erſt noch 
lange, bis „Einer käme, der Eine mit— 
nähme“, ſondern tanzte einfach „unter 
ſich jungen Mädchen“ wacker drauf los. 

Als dann ſpäter auch die Herren zahl— 
reicher erſchienen, wurde das Tanzver— 
gnügen in angemeſſenen Pauſen von ge— 
diegenen Geſangs- und deklamatoriſchen 
Vorträgen angenehm unterbrochen und 
trat hier als der Erſte im Reigen auf der 
längſt ſo rühmlich bekannte Sänger Herr 
Daniel Reichel mit dem ungemein 
anſprechenden und in einem wahren Ur— 
baß vorgetragenen Solo „Des Sängers 
Traum“. Dem alten Herrn folgte ein 
jüngerer mit einem humoriſtiſchen Vor— 
trage in berliner Mundart, in welchem 
eine „Wurſtmaſchine und 'ne Senfter— 
rine“ dem Publikum Salven des Ge— 
lächters entlockten. Herr Schweitzer, der 
bekannte Mime von Müllers Halle, 
folgte mit dem mit großer Tiefe der Em: 
pfindung vorgetragenen „Dito Der 
Dritte“ und die „Liedertafel Borwärts“, 
jowie der „Junge Damendor* beichloj- 
jen mit ihren „ewigen Liedern“ harmo- 
niſch das hochgelungene Feſt, deſſen 
Arrangement von den Herren E. Däm— 
mer, Moldenhauer, Herm. Rahn, Rob. 
Mette und Max Blumenthal beſtens be— 
ſorgt worden war. 

— — — 

Ein myſteriöſer Todesfall. 

Nelſon J. Smiths Leiche auf 
der Straße gefunden. 

Der im Hauſe No. 2246 Indiana 
Ave. wohnhafte, 35jährige Nelſon J. 
Smith wurde am Samſtag Abend um 11 
Uhr bewußtlos auf dem Bürgeriteige 

feiner Wohnung gefunden. Man 
trug ihn in das Haus hinein, doc er: 
langte derjelbe die Befinnung wicht wie: 

der und ftarb im Beijeif des Dr. Bar: 
lorw, welcher indefjen erjt zu ipät herbei 
gerufen wurde, als dak er ihm hätte 
helfen Fönnen, gejtern Morgen kurz nad) 
5 Uhr. 

Der aanze Vorfall bat jo viel Gebeim: 
nißvolles an fih, dak Polizeilieutenant 
Burdid demfelben bereits feine jpecielle 
Aufmerkfamfeit zugewendet hat. Die 
Mutter des Todten jowie die übrigen 
Bewohner des Haufes wollen mit der 
Sprache nicht recht heraus, geben aber 
zu verjtehen, daß Smith, welcher jeit 

Monaten auger Arbeit und halb trübjin- 
nig war, lange an Schlaflofigfeit und 
bochgradiger Nervöfität gelitten, zu viel 

"Chinin genommen babe, und nadıdem 
ihm übel geworden nur mangelhaft be: 
fleidet in die frifhe Nadtluft hinaus: 
gegangen jei, um dajelbjt dem sNieber 
und der Kälte zu erliegen. Dir. Barlow 
glaubt an Morphiumvergiftung. 

—-$1 — 

* Die No. 137 Emerald Ave. wohn: 
bafte Augujta Peters wurde geitern 

1 Abend an der Trumball Avenue-Kreu- 
zung der Burlington-Bahn von einem 

Dan ua 

Deutfdhes Theater. 

„Herrund Frau Hippokrates“. 

Die Lachluſt ſcheint bei den Deutſchen Mit ernſten Mienen, 

der Städte Chicago und Milwaukee nicht 
in gleichem Maße vorhanden zu ſein. 
Ob das viele Bier, welches die Deutſch 
Athener vertilgen, ihre Lachmuskeln zu 

| Durd hohe Ziele vereint im Streben 
| Der alma mater zum Ruhme 

größerer Thätigfeit antveibt, oder ob die | 
dortige Luft daran jchuld tit, genug es 
muß conjtatirt werden, dak die Milwau- 
feer Theaterbejucher zum Lachen leichter 
angeregt werden, als die unferen. 

legten Mittwoch gelangte nämlich das 
auch geitern hier gegebene Heinemanniche 
Lujtipiel „Herr und Arau Hippokrates“ 
im dortigen Stadttheater zur Auffi ihrung 

und dabei wurde nad Aı gabe des 
„Herold*-Kritikers jo itark gelacht, dat 
man darüber Jahne umd andere Edimer 
zen vergaß, ja aus dem Yachen gar nicht 
heraustam. Nun gelaht wurde aud 
bei uns geitern, aber mur jtellenweiie 
und gewöhnlich im Fehr 
Temp. T 
unſer bekannter Freund, 
Pinneberg“ ſagen würde: 
welches nebenbei geſagt, noch nicht ein 
mal auf die Bezeichnung Schwank, ge— 

der „Rentier 

u Vieren 
ſt ſchlecht ſtudieren. 

Ein Idyll 

in tiefem S 
Die Studiojt allhie beginnen, 
Zu vieren 
Zu ftudieren. 

innet 

— 

— — zu ehe, 
Sie ſitzen 

Und ſchwitzen 

Am | 

gemäßigten | 
ie Sache tjt mämlic) die, wie | 

* De 
Das Stück, 

ſchweige auf die eines Luſtſpiels Anſpruch 
machen kann, iſt ein zwar ganz unter- 
haltendes, 
Lachkrampf 
nicht vor. ein 
ſchon früherher bekannter 
Scenen aus anderen Stücken, 

geübter Hand eine neue Handlungeh 
eingewebt worden iſt. 

Wäre weniger flott geſpielt worden, 
man hätte vielleicht noch weniger gelacht. 

dabei ſterben könnte, 
Es iſt 

in die mit 

aber die Gefahr, daß man am 
liegt 

Sammelſurium 
komiſcher 

Jin: ; 

Die Darjtellung ließ in der Ihat fait | 
gar nichts zu wünfchen übrig. 
fönnte bie und da etwas ausjeßen, aber 

Man | 

wozu die unnöthigen Nörgeleien, wenn | 
man fieht, daf Ter gute Wille überall 
nachhilft, 
bleibt. Herr Magener und Frl. 

wo das Können etwas zurüds | 
Bley ! 

en . . — 
(Frau Magener), denen die beiden dank— 
barſten Rollen im Stücke 
waren, 
ſonders Frl. Bley, dürfen ihre 
zu den beſten ihres Repertoirs rechnen. 
Herr Gſchmeidler war 

Mattentloit wieder im feinem 
und hatte auch fortwährend die Yacher 

auf jeiner Seite. Die Damen Zahl, 

zugefallen | 
waren vorzüglich und beide, bez | 

Rollen | 

als Gutsbefiker | 

Slement | 

Miller und Martban, fowie die Herren | 

Rarthold, 
fügten fich trefflich in das Einjemble ein. 

Kıhard, Selia und Wagner Richard, lig und Wac 

Beinahe zwei Afte hindurch ftörte von | 
einem der oberen 

| die Borftellung, jo dat das Auditorium 

| fundgeben mußte. 

‚vergnügt mit fih und den Anderen, 

der | alö man fich trennte, fagte man ih, mar 
Bobs jeit Tonnen Zeit Tel [0 auginchmes 

Mitfallen darüber 
te wäre es, wenn 

die Direftidn die Negel ftreng durchführte, 
Eleinen Kindern den Zutritt zum Theater 
zu verwehren, oder, wenn jie das nicht 
thun will, wentgitens Darauf dränge, 
dag Kind und Mutter bei der erjten 
Störung fich entfernen müjfen. 
Am nächſten Sonntag gelangt wieder 

eine Novität, „Das Schütenfeit“, ein 
Schwanf von Miih und „Jacoby, 
Aufführung. 

Shi en 

Fahnenweihe des „Schleswig: 
Soliteiner-Sängerbund‘‘. 

durch Ziſchen ſein 

Eine volle Halle, 
die Sache, ein volles, 
Orcheſter, ein voller Tanzreigen, 
ewig volle und doch ſtets leere Gläſer, 
das ſind die Momente, welche die 

Ränge Kindergeſchrei 

zur 

ein volles Herz für 
wohlgeſchultes 

ſowie | 

am |! 

Samſtag Abend in Brands unterer Halle 
vor ſich gegangene Fahnenwäih-Feier 
„Schleswig-Holſteiniſchen 

des | 
Sängerbuns | 

des“ von Anfang bis zu Ende charakteriz | 
firen. Die feftlihe Gelegenheit batte 
viele Hunderte von 
nern nicht nur allein, 

Schleswig-Holiteiz | 
jondern auch von | 

anderen Yandsmannjchaften in das Yofal | 
geloct und Alle haben ficherlich beint | 
Nahhanjegehen das Gefühl aus demielz | 
ben mit heraus genommen, 

— Abend verlebt zu haben. 

Die prachtvolle, nene, feidene Fahne, 

einen felten | 

welche der Verein aus eigenen Mitteln | 
angejchafft, umd die natürlich die fchles- 
wigholiteinifchen Karben zeigte, murde 
unter der Abfingung des Piedes: „Plau 
weißroth* unter dem lauten Nubel der 
Zufchanerichaft entfaltet, bei welcher@ele: | 
genheit Herr Augquft Peterjon die seit 
rede hielt. 

Der „Sängerbund“ felber und die | 
Solijten, Frl. B. Bradle, Arl. ©. 
Grbe, Herr A. Peterfon und Herr 
Studt, trugen durch den Vortrag einer 
Reihe von Yiedern viel zum Gelingen 
des Ganzen bei. rl. Brachle und rl. 
Erbe errangen wohl mit ihrem 

+ 

M. | 

Duett: ı 
„liege, Du Vöglein!“ den Grfolg des | 
Abends, wenngleich der 
Möhring'ſchen „Treibjagd“ durch 
Verein nicht minder ſtarken Beifall er— 
rang. Als die Vorträge beendet waren, 
hielten ſich die wackeren Schleswig-Hol— 
ſteiner, wie ihnen das 
Vaterlande etwas Altgewohntes iſt, 

Vortrag der 
den 

ja aus dem alten | 

„mehr umichlungen“ und tanzten tm fröh- 
lien bis in den jungen 
Tag binein. 

Tanzreigen 
Die Arrangements für | 

das weit lagen in den Händen der Herren | 
mr 
W. Schacht, 

H. Heer, C. 
H. Heck, G. 
e⸗ 

C. 

KR. 

3. 

A. Off, 
Schröder, 

Möller und 

F. Rahn, 
Rönnau, 
Rauert, 

Wilder. 
—— N 

Norddeutſcher Unterſtützungs— 

Berein. 

Bei dem zweiten Stiftungsfeft des 
norddeutjchen Unterjtütungsvereins, wel 
bes am Samjtag Abend in KRrohn's 
Halle, Ede der Desplaines Straße und ! 
Milwaukee Avenue abgehalten wurde, | 
war Krohjinn die Parole. 
Unterhaltung fand in einem Ball ihren 

Abjhluf, der die junge Welt bis zum 
frühen Tag vereinte. „\edermann war 

und 

Die gejellige | 

Und irinfen WBafler. — 
Dod als 'ne halbe Stunde un 

Da jagt der Theologe: „Hum, 
est fang ich zu Ihnapfei van, 
Damit an mir ich erkennen kann, 
Was mich noch Keiner Fonnte lehren 
Wodurch man Säufer mag befe — 
Nur wer an ſich das Gift that ſpüren, 
Weiß, wie man Gegengift muß rühren 
D'rum ſchnaps ich ex ofieio; 
Nur Praxis lehrt das Wie und oe! 

Gr jchnapfet und die andern D 
Halfen einjtweiles ihm daber. 

Und während jo man ausprobiert, 
MWodurch der Schnaps denn jo verführt 
Stütt den gejcheitelten Kopf der Yuriik 
Gedankenvoll wie ein Alchymiſt. 
Es iſt ihm jüngſt als Thema geſtellt, 
Wie's ſich mit Fälſchung der Biere ven 

hält. 
Da wird es in ihm mählich licht: 
„Gefälſchtes iſt nichts Echtes nicht! 
Hur wer das E chte hat erfaßt, 
Dem Mantſcher ſcharf auf's 

paßt. 

Do nur durch Hebung wird men Hug, 
Herr Wirth! Mit Echtem füllt ver 

Krug, 
Zum Studium! Ex ofieio, 
Nur Praxis lehrt das Wie und Wo! — 

Das Bier wird ſtudiert und die anderr 
Drei 

Helfen einſtweilen treu dabei 
Und grübeln und jinnen die Stirn fid 

fraus, 
Bis allgemad) ein Achtel hen aus. — 

Der Vhilojoph das Wort jest ninimt: 
Ya ja; Studieren ſchwer, dal 

ſtimmt; 
Man müht ſich ab bei Tag und Nacht. 
Und hat es doch zu nichts gebracht. 
's iſt auch verlorne Quälerei, 
Zu lernen, was die Wahrheit ſei. 
Doch heißt 5: In vino veritas! 
Herr Wirth, nur ſchnell ein neues Glat 
Und dann ein Dutzend der beſten So 
Die uns erſchließt der Wahrheit Pforte 

Sie fanden beim Wirth ein williged 

Handmwer} 

iſt 

.. 

wWirth 
ar 
ur 

Und nahmen das neue Capitel vor, 
Und Sedein ift, als ob er jpürt, 
E3 fün ein Engel auf lichten Schwin: 

gen, 
Den Fleikigen Erleuchtung zu bringen 
Doch ſtörte die Illuſion 
Des Mediciners cyniſcher Ton: 

„Die Wahrheit, Kinder, iſt: 
beſoffen! 

Die Erbe tanzt Wal zer, der Himmel ij 
offe N, 

Und ihr Fönnt nit fteh'n! — Dod td 
— jeht ber” 

Da.fiel er vom Stuhl und iprah nidjt 
mehr 

Und fchnarchte laut. — Ind die 
Drei 

Halfen in Kurzem ihm dabei. — 
Die Studiofi, vereint im Streben, 

Der alma mater zum Ruhme zu leben, 
Lagen und fhhnarhten und löjten 

Probleme 

Ihr ſeil 

andery 

. 

Unter dem Tiſch. — 
Ein Leder entnehme 

Die Lehre: Zu vieren 
Sf Hlehtjtudieren] 

(Schalk. ) 

— — — — — 

— Im Voraus beſorgt. Mut 
ter (zum? Abendgebete vorſprechend): Un— 
jer tägliches Brot gib uns heute, —Abol| 
(nahipregend): Unjer täglihes Bro! 
gib ung — morgen. — Mutter (verbei: 
jernd): „Unjer tägliches Brot gib und 
heute. — Adolf: Unjer tägliches Bros 
gib uns — morgen. — Mutter: Heute, 
bente, liebes Adolfchen! Adolf: 
Morgen, heute ejje id Dod 
niht3 mehr! 

— Der Shlaue, 4: Aber far 
nur, Freund, warum Du bei dem ÖStreiü 
geiteru Abend die Dhrfeige fo ruhig hin: 
genommen und nicht zurüdgegeben haft? 
— B.: Weil ich bedadıte, daß unferer 
nur zwei waren, und aljo die Jteihe jo 
fort wieder an mich füme! 
— FragliderNuken. Sohn: 

Eich einmal her, Papa, das find dir 
Seidenraupen, die bekanntlich unter bir 
nüßlihen Ihiere gehören! — Dater! 
Was, nübliche Thiere? Gieh Dir dod 
einmal eine Schneiderrehnung Demi 
Mutter an! 

— Ein befferes Xenfeits 
N.: Der leihtjinnige Müller iſt nur 
auch in ein befieres \enjeits abgegangen, 
—B. (erjhredt): Was Du jagt! 34 
er todtt? — U: Das nicht, er ift mur 
mit der Rafie feines Principal3 nad 
Amerika durchgebrannt. 

— Euriofe Erklärung. 
Kunde: „Sagen Sie mir nur, warum!!! 
denn die Gigarre auf einmal viel kur 
ger?“ — Commis: „Ach, man wirft ıa 
do immer das lette Stüd fort, und ds 
hat fie der Yabrifant glei um jo viel 
fürzer gemadjt !* 

Nealiſtiſſcch. — Junge Fra: 
„Wie es jcheint, jehmedt Dir die Vlahis 
zeit nicht, und ich Habe heut’ wirklich mil 
Luft und Yiebe gelocht! — Ehemann: 
„AH, Kind — hättet D u lieber ein biz] 
mehr Butter genommen! 

— Einguter ferl. — 
das fann ich nicht länger mit aufehen, 
wie der Verwalter und die Köchin unſert 
Herrſchaft beſchummeln. Von jetzt au 
beſchummle ich auch!“ 

— Verkannt. Sie ſollten ur 
mehr unter die Leute gehen, damit © 
nicht fo verdrielicy werden. — Ad, be 
fter Herr Nachbar, feitdem mein Settchen 
todt it, bin ich ein gejchlagener Dlamıt, 
— Wie man fi irren fan; ich glaubie, 
Sie wären e& gewejen, als Shre Frau 
noch lebte! 

Dana 

„Nein, 

— — 
— ai Srägerüa 

° 



Moenopo. 

EIN CENT. 

sm unabhängiges Nenigkeitsblatt für 
Deutfhihum von Chicago. 

Kein Organ einer Sippe, Fein Mund: 
it einer Partei! 

nein Standalblatt,; fein Senjations- 
n, fein todter Abklatſch anderer 

itter! 

Dillig und gut. 

Billigkeit allein wird der „Abendpoſt“ 
nicht den Erfolg ſichern. Aber ſorg— 
Ailtige Arbeit, zielbewußtes Feſthalten 
an dem vorgegeichneten Programm, zus 

vläffige, vechtzeitige Ablieferung des 
Blattes und eine tüchtige, fleigige und 

wijjenhafte Gejhäftsführung werden 
un neuen Blatte rafc) Freunde er: 
ben. 

32 Fünfte Dive, 
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Stimmen aus dem Volke. 

Unter vorſtehender Rubrit gedenken wir don Zeit zu 
Seit, je naddem e3 der Raum geftattet und die zuſchrif⸗ 
ten vorliegen, Einfendungen aus umferem Lejertreife zu 

veröffentlichen, die, wenn fie möglichft furz gehalten 
find und eine — Trage behandeln, ftet? Aufs 
nahme und Berüdfichtiguug finden follen. Natürlich 
kann die Redaktion nicht für die Anfichten jedes Einzel- 
nen berantwortli gemacht werden, weshalb wir 
darauf dringen wüslen, daß jeder Einfendung der 
Name nd die Adrejje des Eiujenders beiliegen, die aber 
auf feinen Wunfh nicht veröffentlicht zu werden 
brauchen. 

(Eingejandt.) 

Das einheimifhe Braugewerbe und 
die „Illinois Staatszeitung.“ 

In ihrer Nummer vom 17. d. M. 
veröffentlichte die „Staatszeitung“ wie— 
der einen * periodiſch wiederkehren⸗ 

den und dem Leſer geläufig gewordenen 
„Bierartikel“, und benutzte die in dem— 
ſelben Momente in Cineinnati tagende 
Braumeiſterconvention als äußerlichen 
Vorwand, um ihren Bierweltſchmerz 
mit etwelcher ſcheinbarer Begründung 
an den Mann zu bringen. Es mag 
wohl im Geiſte deutſcher Sprachreinigung 
liegen, das Wort Braumeiſter in 
„Bierkoch“ umzuformen, und auch geiſt— 
reich mag es ein, „Bi erverfertiger“ ſtatt 
Bierfabrikant in das Wörterbuch aufzu⸗ 
nehmen, das gewiſſe Leute für ſich an— 
legen, auch ſicherlich politiſch, dem Ver— 
einigten Staaten-Braumeiſterbunde eine 
moraliſche Ohrfeige zu appliziren; we— 
niger geiſtreich iſt es, über eine Sache 
zu ſchreiben, von der man nur die aller— 
oberflächlichſten Kenntniſſe beſitzt, noch 
mehr, abſichtlich ein Gewerbe in Verruf 
zu bringen, das Publikum zu bearbeiten 
und Mißtrauen zu ſäen, ohne ſich die ge— 
ringſte Mühe zu geben auf das Sad: 
liche und Fachliche der Frage einzugehen, 
weil das eben dem Zwecke paßt. — 

„Die guten alten Zeiten! Nie kehrſt 
du wieder goldene Zeit! Sie find vorbei. 
Mais jtatt Malz, Kodelstörner ftatt 
Hopfen, Bierin jtatt Bier, Kaum drei 
Wochen alt, elende Nauche, verruchte 
Manfcherei,* jo jammert die „Staats- 
zeitung“ md „weint“ eine Ihräne dem 
Biere von ehemals nad). 

Ums jahr 1588 lebte ein gemijjer 
Tabernaemontanus, der ein wohlbefann- 
tes Kräuterbuch ſchrieb. Ueber Bier: 
verfälihung jagt er wörtlich: 

„+... geichweige dei andern Betrugs 
der mit onderlauffet, als daß etliche anz 
jtatt dev Hopfen Weidenbletter nemen, 
vnd etlihe Gaminruß .... die. ander 
Yeutb nicht allein vmb ihr Geldt be— 
ſcheißen, ſondern ſich als heimliche Mör— 
der vmb jhr Leib vnd Leben bringen, der— 
wegen auch die Oberkeiten ſolche Dieb 
vnd Mörder an Leib vnd Leben ſtraffen 
ſolte.“ 

Ferner: 
„Die aber ſo mit Lulchſamen, Ruß, 

Bilſenſamen, indianiſchen, Kockelkernen 
und anderen derergleichen ſchadtlichen 
Dingen das Bier ſtärken — 

Das ſind die guten alten Zeiten des 
Was die „Verfertigung“ ſelbſt 

anbetrifft, ſo möge zum Appetitreizer 
Folgendes dienen: „Obwohl die beſten 
vnd beſtandigſten Biere auß altem 
faulen Waſſer gemacht werden, 
ſo ſeindt ſie darumb nit alle geſundt vnd 
zu trinken nützlich.. . derwegen ſol man 

zur erhaltung der Geſundhat die wüſten 
vnſaubern Waſſer, darinn miſtlachen 
lauffen, der Menſchen vnd des Viehes 
Harn... zum Bierfieden nicht nemen“, 

Hunderte von Berordnungen aus aller 
Herren Pänder und aus allen Zeiten bis 
heute wurden erlafien wegen und gegen 

Bierverfälihung und humderte von 
Kräutlein, Klein und groß, Wurzeln und 
Hölzer fünnten genannt werden, die 
zum quten alten Bier: „VBerfertigen“ ver: 

wendet wurden. Grit die Neuzeit 
brachte, laut „ Staatözeitung “,das jhred: 
lihite der Schreden, den Neis, den 
Mais, die Wiflenichaft, die analytiiche 
(Shemie, den Paiteur, den Hanjen, den 
—— den Lintner, den Holzner und 
ſolche Männer, die ſich der Gaͤhrungs⸗ 
Chemie und der Bakteriologie widmeten. 
Mit ihnen wurde in die ſchmutzſtarren— 
den Sudhäuſer und Keller Reinlichkeit, 

Syſtem und poſitives Wiſſen eingeführt, 
Bierpaläſte erbaut, die „Bierköche“ fin— 
gen an, etwas Theorie und Wiſſenſchaft 
ſich anzueignen, es wurden Fachzeit— 
ſchriften gegründet und das deutſche Bier 
eroberte die Welt. Das iſt aber uner— 
hört, daß die Rifienihaft fi) mit dem 
Bier beihäftigt, die quite alte Zeit that 
8 nicht und da war das Vier gut, ja 
jehr appetitlich, nicht wahr? Ks ijt mit 
dem Pier wie mit dem Wetter. in der 
quten alten Zeit war der Arühling viel 
ichöner, der Sommer viel angenehmer, 
die Kinder viel befier erzogen, die Leute 
nicht jo ichledht, die Krankheiten nicht jo 
gefährlich und die Zeitungsichreiber viel 
ehrlicher zu Merfe gegangen, indem fie 
nur fritifirten, was fie veritanden. Das 
muß wohl wahr fein, denn alte Weiber 
veden tagtäglich davon. 

Nun zur Sade. Wir behaupien und 
find bereit, es zur bemweiien, daß Fein 
Prauer ein Gieheinmig daraus macht, 
daf er Reis oder Mais für gewifle Biere 
zu einem gemiffen Theile verbraut, und 
warım jollte er es tun? Das find die 
Biere, die die qrößte, weitaus größte 
Zahl der Biertrinfer haben will, Die 
fihten, hellen und glanzfeinen Biere. 
Alle diefeBiere find, hätte jich der Bierin- 
jchreiber in Brauereien erkundigt, mit 
Hopfen, Malz umd einem Theile Reis 
oder Mais gebraut, das weiß die ganze 
Welt. Am Gehalte des Bieres wird 
dadurch nichts, fondern nur am Gefhmad 
eine Veränderung gefunden werden Fön: 
nen. Bei diefen DBieren wird jtet$, 
und aud) das hätte der Bierinfchreiber in 
den Büchern der Brauer nadjehen köne 
nen, 70 bis 80 Prozent reines 
Ser ftenmalz verwendet. Der Reis, 
wo er zur Verwendung kommt, iſt ein 
Prima: Produkt und der Mais, der nicht, 
wie der Autor Fa — vor⸗ 

ch mit den 

Bieres! 

| 

i „Bubm”“, den tie 

ı gung 

— est 

ein Broduft, das in Deutichlanb, wo e3 
ebenfalls zum Bier verwendet wird, 
wie wir fpäter beweijen werden, [ange 
nicht jo gut hergejtellt werden fann. 

Ein jeder Brauer aber braut 
ein abfolut reines Malzbier, jeder 
einzelne in Chicago und anderswo; 
auch das hätte die „Staatszeitung“ jehr 
leicht erfahren, jehr Leicht jchwarz auf 
wu erjehen Fönnen. 

Dieje Biere werden von der großen 
Mafie nicht gewürdigt, objichon fie zum 
Mindeiten den importirten an die Seite 
gejtellt werden Fönnen und von den Bier: 
fennern ‚gerade jo gerne oder lieber ge: 
trunfen werden. „Sie jaufen’s 
nicht“, lieber Kerr Zeitungsjchreiber, 
um mic Ihres Kafjiichen Ausdrudes zu 
bedienen, weil fie das helle Bier „jaufen“ | 
wollen. Dieje hellen Biere, Riljener 
Art, find doc dem Publikum gewik nicht 
aufgedrängt worden, fondern es hat fie 
verlangt, da die Dunkeln Malzbiere, 
bayrischer Art, im Allgemeinen ihm nicht 
paſſen. Humderte von Veriuchen, ein 
reines Malzbier ausſchließlich zu 
brauen, ſind an der Abneigung des Pub— 
likums geſcheitert, und dafür —— die 
Beweiſe in jeder Brauerei zu Dienſten. 

Wenn nun der Bierinchreiber ſchlechtes 
Bier trinkt, iſt das jedenfalls ſeine 
Schuld. Ein gut gebrautes Reis- oder 
Maisbier iſt eben gut, ein ſchlechtes 
ſchlecht, ohne gemanſcht zu ſein. Das be— 
rechtigt ihn noch lange nicht, der ameri— 
kaniſchen Brauinduſtrie Unehrlich— 
keit und Schwindel vorzuwerfen. 
Hätte er von ſeinem nationalökonomi— 
ſchen Katheder herunter den Vorſchlag 
gemacht, die Biere nach ihrer Zuſammen— 
ſetzunug zu benennen, Malz-, Reis— 
und Maisbier, ſo wären mit ihm ſowohl 
das Publikum, als die Brauer einver— 
ſtanden geweſen. Dieſer Vorſchlag wurde 
ſchon vor langer Zeit von der hieſigen 
Brauer-Fachzeitung „Der Braumeiſter“ 
gemacht und hatte überall Anklang ge— 
funden; wo iſt alſo der Betrug, den die 
„Staatszeitung“ wittert? 

Nun zur Hopfenfrage. Auch 
da iſt der Bierinſchreiber auf dem Wege 
des Holzes. Haben Sie ſchon jemals 
von einem Hopfenerſatzmittel gehört, das 
billiger iſt als Hopfen? Dann heraus 
mit der Sprache. Haben Sie jemals 
gehört und geſehen, daß in einer Chica— 
goer Brauerei Erſatzmittel für Hopfen 
gebraucht eier Dann Fönnen Sie 
Kintaujend Dollars verdienen, 
die feiner Zeit eine der größten hieligen 
Brauereien zu diefem Zwede zur Verfü: 

jtellte. Warum aljo mwifjentlic) 
falihe Behauptungen aufitellen, oder 
das Publikum freventlich täufchen? 

lieber des Berfaflers dreimöchentliches 
Alter des Bieres will ich mich furz faj= 
jen. Sn feinem erjten Bierinartitel 
ichrieb er jo tolles Zeug über die Gäh- 
rung, daß ein deutjches Kahblatt den 
Artikel in feinem humoriftifchen Theil 
verwenden Eonnte. Ein Beſuch in den 
Brauereien, um den vorhandenen —— 
raum und das vorhandeneBier auf ! Yager 
ſelbſt nachzuſehen, hätte genügt, um einen 
Vorwurf der grundloſen und gewiſſenlo— 
ſen Behauptung von ſich ferne zu halten, 
—* wäre ihm mit Begleitung und 
Bewirthung geſtattet worden. 

Wie es im guten alten Bierland 
Deutſchland ſteht, wollt Ihr zum Schluß 
un wiffen, um beweijen zu können, daß 
die amerifanifche Brauindujtrie eine 
Bierinindujtrieift? Wir können 
damit dienen ur Srundlage chemischer 
Analyjen von Wahl &Hentius, Vers 
juhsjtation für 
Chicago. Gejtüst auf die Analyie 
von 15 Ghicagver Bieren, gejtüst auf 
die Analyje von 22 deutichen Bieren, aus: 
geführt in Berlin,ergiebt fi) das Rejuls 
tat, dak die Chicagoer Biere durchichnitt: 
lich ftärfer eingebraut find, mehr 

Material zur Verwendung Fommt 
als bei den „mportirten“. Gin Chi: 
cagoer Brauer würde es unter feiner 
Würde halten, ein Bier zır brauen 
mit dent Material, das zum importirten 
Bilfener verwendet wird, das ein Neis- 
bier it, und zur welchem das Ghicanver 
Bier jtebt an Würzegehalt wie 13:10, 
was heit, dag&hicagoer Brauer 30Proz. 
mehr Material verwenden, als die Pilje 
ner. An Deutichland wird Mais und 
fchlechterer als der umjere verbraut, es 
wird Zuckercouleur zur Farbe verwendet; 
Bayern erlaubt für Erportbier die Sa 
lichlſäure, Zucker wird in Maſſe ver 
braut, ja Bauer, das iſt was anderes, 
das iſt halt doch immer „Importirtes“. 
Nicht wahr? 

Wir wollen zum Schluß kommen. Die 
„Staatszeitung“ hat mit Abſicht und 
Vorbedacht verſucht, das Braugewerbe 
zu diskreditiren, und dies zu wieder- 
holten Malen, und ohne die thatſächlichen 
Verhältniſſe zu ſtudiren. Sie legt ſich 
dadurch jedenfalls keine Ehre ein und 
der Ruhm, der ihr gewaährt ſei, 

damit in gewiſſen 
Kreiſen des Publikums ſich macht, was 
jedenfalls des Pudels Kern in der Bierin- 
frage iſt. SP. Arnold. 

— — ⸗ — — — 

Brieftaften. 

Herr Sinzpeter. Wir glauben, dak in 
diejer Anglegenbeii ſchor genug geſagt wor: 
den it. Mollten wir \hre Antwort publi: 
even, würden wir wahrichei nlich wieder eine 
von dem „Schulfreunde“ oder einem Anderen 

erhalten, ſo daß die Sache gar kein Ende 
nahnte. Daß Sie Ihren Sohn auch zu Hauſe 
züchtigen und daß die „Beſſerungsmethode“ 
in der Vedder-Schule einer Aenderung be 
darf, haben wir ja ſchon erwähnt. Jedenfalls 
wird man dieſe Aenderung herbeiführen, wenn 
nicht von ſelbſt, ſo doch auf höheres Gebot. 

De. Die Anfragen wandern, ſobald 
fie erledigt find, in den Papierford. Wir 
können Ahnen deshalb nicht mehr Die Ndreije 
des _Hernm angeben, der unter der Ghifive 
—8 die Auskunft über hieſiges Telegra- 
= von uns verlangte und erhielt. 

dir. wollen jedocd, dem Herrn auf diejert 
mittheifen, daß rn Heud von 428 

| ‚Str. ‚beie it iſt, 
er. 

Brauerei in! 

tt der | 

ihm weitere Aus= | | 

‚ 
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| Keenan Str., 26 Aahre 7 Wionate alt; 

Etr. 2öip, Im, ? 

| ein geben für einen ie Bier. 

Der 414 Weit 17. Straße wohnhafte 
J. H. Heinzmann wurde, als er geitern 
aus einer jeiner Wohnung benachbarten 
Wirthichaft trat, in der er fich einen 
Krug Bier geholt, von zwei Fremden 
aufgefordert, ihnen das „edle Na“ aus: 
zuliefern, und da er fich weigerte, Dies 

zu thun, von dem einen derjelben, dejlen 
Name Frank Rokomern iit, während fein 
Kumpan J. Fritz heißt, in den Unter— 
leib geſtochen und ſchwer, wo nicht tödt— 
lich, verletz. Die beiden Hallunken, 
welche zu entfliehen verſuchten, fielen 
nach kurzer Jagd der Polizei in die 
Hände; Heinzmann liegt in ſeiner 
Wohnung. 

gei rath8-2icenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in | 
der Office des Gonmty-Glerfs ausgeftellt: 

Hyman Harris, Rosie Peipziger. 
Peter Hoeiner, Annie Borie, 
Teter Kierans, Katie Bonle, 
Georg Winkler, Nellie Soanacher. 
Jens 5. Kenjen, Anna Kenien. 
Bernard Aried, Helene Wallach. 
Joſeph Goettler jr., Gertrude Eſſelman. 
Auguſt Gundelach, Alice Berkelmans. 
Daniel Loeffler, Sarah Brede. 
Herman Hefter, Roſe Herzog. 
John M. Schmitz, Bertha Schmackeber. 
Julius Gepfeſt, Minnie Lipperz 
Auguſt Peters, Amanda — 
Ernſt Weiß, Bertha Depke. 
Jakob Eis, Mary Korſt. 
William Konze, Emma Zurlke. 
Lorenz B. Schugmann, Appo lonia Od fenloch. 

Andrew KR zeißmann, Maria Wilke. 
John B. Raggio Hattie Y. Meyer. 
Frederick Homburg, Anna Stuebe. 
Rudolph Wirth, Minnie Claus. 
Laetzte E. Graizinger, Clara L. Lips. 
Frank Berg, Hanna E. Nordſt.om. 
Karl Halfpup, Bertha Paunska. 
John Summerling, Johann Bemes. 
William Globig, Caroline Placek. 
Felix Czurda, Annie Marron. 
Joſeph Hauber, Julia Kießling. 

— ee — — 

Todesfälle. 

Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die 
Liſte der Deutſchen, über deren Tod dem Ge— 
ſundheitsamte zwiſchen geſtern und heute 
Mittag Nachricht zuging: 

R. W. Heidlinger, 125 Oſt Huron Straße, 
32 Jahre alt; E. Herrick, Briggs Houſe an 
Randolph Str., 54 Jahre alt; Morris led: 
enger, Goot Konnty Hoipital, 34 Sabre alt; 
Wiliam Kron, 3 Jahre 6 Monate alt; Anna— 
Köhler, 144 Rumfey Str., 1 Jahr 10 Monate 
alt; William 9. Freen, 121 Hoffmann Ave. 
10 Jahre alt; Louiſe Ermel, 933 Ogden Ade!; 
12 Jahre 5 Monate alt; Marie W egland/ 
1009 Park Ave., 2 Monate 14 Tage alt; 
James Schapper, 1162 Weſt Harriſon Str., 
79 Jahre 7 Monate alt; Karl Greſens, 40 

N‘ 

! beit. 647 Auſti n Ave 1 Treppe. 

Agnes 
und 59. Str, 4 Jahre 

1446 Diver: 
fey Str., 84 Aahre 7 Monate alt; Yena Ade: 
line Kiicher, 2724 Sanover Str., 1 Monat 27 
Zage alt; Heinrich Stade, 724 Belmont Ape., 
25 Jahre 8 Monate alt; Richard Plon, Deut: 
ſches Hoſpital; Marie Hannirman, 7833 N. 
Wells Str. 84 Jahre 9 Monate alt; Thomas 
Ablewhite, 316 34. Str. 
ie 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden vorgeſtern ausgeſtellt an: Mary E. 
Snowell, für ein zweiſtöckiges Wohnhaus, 
Nos. 3736-3738 Wabaſh Avenue, veran— 
ihlagt auf 812,000;..Xranf 9. Thompion, 
Gottage, Yo. 462 Glaremont Ave., 81600; 
N. Kologesfy, Kottage Vo. 1078 N. Robey 
Straße, 81200; ed! Steinhaus, Gottage, 
Ko. 968 Girard Strafe, 81000; Chicago & 
R. W.:Bahn, Bahnhof. an Miontroie Place, 
8235005 NR. DB. Angarolo, dreiſtöckiges 
Wohnhaus, No. 148 Nord Green Straße, 
84000; 6. M. Doolittle, dreiſtöckiges 
Wohnhaus, No. 26 Groveland Park, 86000; 
Emma K. Anderſon, zweiſtöckiges Wohn— 
haus, No. 921 Warren Ave., 83500; Fred. 
Overſelt, Cottage, No. 738 Weſt Superior 
Straße, 51000; E. Sturtevant, vierſtöckiger 
Anbau, Nos. 248 -250 Ohio Straße, 88000; 
P. Fahrnen, zwei zweiſtöckige Wohnhäuſer, 
No. 1074 Rarren Ave,, $20,000;5 %. Thies, 
\weiftödiges Wohnaus, No. 1015 Lincoln | 
Ave., 81800. 

— —— — — 

Die Hypotheken-Ahtheilung 
der deutichen Advofatur yon Rubens & Mott, Zim⸗ 
mer 49-53 No. 16% Rawdoipb Str. (Metropolitan 
Bloc), verleiht Geld in beltebigen Beträgen auf bebautes 
Grundeigentyum zu niedrigen Ziuien und unter den 
günſtiaſten Bedingungen. 180.3m,8 
Erſte Hypothetken itet3 zum Verkauf vorräthig. 

Lauer, Indiana Ae. 
6 Monate ” Ferdinand Biick, 

— 

Chicago Bayern-⸗ 1: zercin. 
Heute Abend, 8 Chr. 

Regeſmähige Berfammlung 

F'olz’ Halle. 
Verfammlungen finden ftet3 am 1. und 3. Veontag tn 

Monat fttt. 
2 zung Winkler, Sekr. 

Chas.8. Weaver, 
Advpokat nnd Rotar, 

OPERA HOUSE BUILDING, 
Ede Baihiioton & Clark Si., Zimmer 619. 

En indeigenthr umsti tel gepruft. 30f1m6 

Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Weit Maditon Ste,, Ede Salfted Str. 
Telephon 4045 

arten licher Dolumente. 
una; Sp Roi e Str. 180f Fam? 

* . Gramalier, | 
auf der — 1er "We veriität_ Biplemirte Geburts: | 
helfcrin, giebt über aie Frauen- und Rimderfranf- | 
beiterr wirentgeltfich Auskunft. 3251 South Hatited 

Dr. 8. W. Bennen, 
Der größte Glerttriker des Weitens. 

Elektricität wifenibaftih und wundärzitie 
augemeidet. 

Chroniſche Krankheiten ud Nervenſchwäche kurirt. 
Hagore beſeitigt 

Leber und Nieren ſindSpecialitäten 
Eoufnliction frei. 1703w7 

57 und 33 Medide vs Gebäude. 

F !ia ort Wanne Fonte 

LiBBY PRISON Er — 

GHerrn bei einer Wittwe. 

| Gerbnig, 110 Schiller Str. 

Bi &nı incl Bluffs 

| ” wmeapolis. St. Paul & < Spirit 

! Koliet Accommodation ........» 4 
j Peru Anommo odation Dis 45.5 

M olis 
— Exv TORRENT TE N 3 

' Montaa 

i P Nah Loui 

Kieine U Anzeigen. 

Kleine a und. Geſucht⸗⸗An⸗ 
zeigen, Deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über: 
ſteigt, nuimmt die „Abendpofi⸗ bis auf Weite— 
res einmal ren me aus. 

Bertangt: : 

x rlang gt: Ein er Ma nı, der deutic) und enguſch 
preche n ta: in. 4520 S. Abiand Ave. 2 

zwei au nit ändige Boarder. No. 31y. Lit Divifion Sti 
Imo2 

Verlangt: 
Burling et. Hinterhaus oben 

Verlangt: Koſtgänger! Deut‘ be Koit, ſchöne 
4 Dollars. ws bio St., nahe Weits 150fliv4 

Gute vente um Rulen der zu verfaufer 
Room 1 100,3n 18 

1601ws 

Verlar nat: 
höchſter Rabatt. 76 5. Av 

Verlangt: Ein unge zum Bügeln im: Schneiderge- 
Ioäft. 20 Elybourn Avenu 2 2 

iſt 9 Etr. 

nat: Mädchen von 11 bis 12 Jahren für leich ie 
280 Elybourn Ave. 213 

Beriangt: Ein Mädhen für Hausarbeit. 767 W 
Jackſon Str. 2 

Verlangt:; Ein autes Mädgen für x alla gemeine Hausarz 
beit in einer kleinen Familie. 335 Anqujta Str., zwi⸗ 
gen Wood und incoln, 1. Floor. 2 

V —S Ein 15jähriges Madchen für x leichte & Haus 
arbeit 685 Ordard Str 2 

Zeriengt: Maſchinenmãdchen an Holen. 
Str. 2 

Verlangt: Ein, aut | emipfohlenes Mädden für Ha usar⸗ 
modimis 

Verlangt: Eine e Fran in mi ttleren Jahren bei einem 
deutſchen Farmer zur Stütze für die Hausfrau, 1M 

von & hicago. 3302 

Park. 
Vorttowu Str., nahe Brighto 

— 

Stellun gen juhen: Männer. 

Reſidenz und Office 310 E. D ivifio on © 
Sepp. 

Geiuct: Ein u Gonditor ſucht Beihät tigung als Sta: 
firer an Toys oder Schaumconfeet. Adrejie „Sonditor“ 
ll Yarrabee Str. 2 

Geſucht: Ein verheiratbeter Manır, ausge; eseichneter 
Rechner, bittet um Beidäftig: ung gegen mäRıge DBergits 
tung. Ge. © Offerten unter I . 9 „Abe ndpe oit“, 2 

Gefucht Ein junger Mann w ünicht irge nd welche Be: 
ſchäftigung, ipricht deutich und engliih. Nachzı fragen 
374 W. Pauline Str. 3 

beiten erfahren, Pferde bejorgen fann und namentlich 
die Dampfheizung veriteht fucht Beſchäftigung. Spricht 
eugliſch. Schulz, 709 N. Halfte Str. 2 

H. Panizza empfichtt fi) als Mufit er fü ürS Parties N. 
f.w. 5 Cajt Ehicago Abe. intodi2 

Geh ucht: Ein erfahrener Führen an ſucht Stellu ng. 
Offerten nad 31 Rofe Str. Otto vang. 140, 1,3 

Verlangt: Pläge zum Krantichne iden; beite Arbeit 
uud jeiner Schnitt garantirt, jowie Kalcomining. John 
®. Schüßler, 197 Bine Jsland Adr. 106? 

Stellungen fuhen: Frauen. 

Herren: und D 
gereinigt und reparirt. 

Damenkleider werden ſchnell und Sauber 
Frau Weber, 61 Eljton Ave. 

Gei ucht: Eine Frau wünscht zu waschen md zu bügeln | 
| Kanfafee & Gilman Pafjägierzug.. 

2 | Rodford. Dubuaue, Siouz City und 
anger dem Haufe. Erite Klafje Arbeit wird zugeficert. 
Adreiie &. 9%. „Abendpojt“. 

Kauf: amd Verkaufs: Angebote. | c 
- | Rodfind & Freeport Taflagıer.. 8 45N 810.091 

Verkaufs⸗ und Vermiethsanzeigen, „Ber: 
loren“, „Gefunden“ nuund Äähnlihe Annoncen, 
fojten 1 Gent das Dort. 

Sämtliche Utenfilien eines Kindergartens (für 12 bi3 
15 Kinder bejtimmt) zu verfaufen. 506 Wells Str., im 
Store. 1hoftimd4 

Zu verfaufen: 6728. Indiana Str. Laden mit Wohn: 
zinmern und Backofen. Gute Yage, billiger Zins. ©. 
R. PBabit, 163 Raudolph Str., R. 75. modi2 

Zu verkaufen: Gin Grocery:, , Tabat- und "Notion 
Store in quter deuticher Nahbarichaft wegen Krankheit 
des Bejigers zu verfaufen. 278 W. Divijion Str. 

modi2 

Sn verfaufen: Zwei Nähmaschinen billig. 
Haljted Str. 

688 North 
momi?2 

Zu verfaufen: Ein ichönes Banorana, das ſich bes 
fonders für einen großen Saloon eignet, billig zu vers 
Taufen. 75 Auftin Ave., nahe Milwanfee Ave. 1601m6 

Bevor man fauft, jehe man fi unfer Yager von 
PBarlor:Meublement an und fchiefe zum Aufpoljtern nach 
981 Wabajh Ave., Edle Ban Buren Str. O0bw? 

Mantel Folding nud Chiffoniere Betten für fleine 
Zimmer. 31 Wabaih Ave. 1bwi 

BER Zimmer und d Wohnungen. 

Zu vermie the m: Möblirtes Zimmer an einen ältlichen 
47 Gleveland Ave. Nadyzus 

ragen Abends 6 Uhr. 2 

Zu v ermiethen : Mö lirtes Zimmer mit Ofen, bill g. 
55 Emma Str. imo? 

Zu vermiethen: 6 fchöne Zimmer billig zu vermiethen. 
fmodi2 

Zu vermiethen Gut möblirte —S— an alte 
ſtan dige Herren, 31 die Woche. 195 E. North Avenue, 
Etage. 180, 1w,8 

Möblirtes VBorderzimmer. 352 N. 
180, 1m,8 

Zu verntiethen: 
Raulina Str., 2 Treppen. 

Zu vermiethen: Vier freundliche — 775 
et Grove Ave. 170107 

Bai ement und Laden zu vermiethen. 101 North A be, 
E otl wi 

Zu ver cmie then: Reter Krobns Halle, Ede deöplaines 
Etr. und Mtı ufse Ape., für Berjanmlu gen, Bälle, 
Hochzeiten. Parties, ı. 1. w. Solms 

Eiſe ubahn⸗ Fahrpläne. 
2 — Rod: Is land Route. 

Devot Ede Tan Buren und Sherman Str. Tidets 
Dffices: 104 Elarf Str, Neues Opernhaus-Gebäude, 
P aimer Soufe und Grand Pacific Hotel, 

Abfahrt. Ankunft. 
T8E:B5M +7.35Q 

FION FLBSN 

IHN 

Illinois und Jowa Erbreß 
Siour Fails 

Peoria & Dalota Erpreß 

ate Erpreg. 2 100N 

—8 City, Scavenwortb, Den⸗ 
ver, Colorado Springs & 
Pueblo Solid Dertibule Erpreß 445 N 

St ojeph, „atdifon Colorado 
Springs, Tem: $ 
Limi ted Bertibule Erprih .. 

Gov ncil Blufis und Cmaba Solid 
Limited Veitibule Exrpreß.. 

’ 9.40 M 

500 9. w M 

2308 214308 
400* 

+10.30 M 
WA HM 

oria zen Ev veR i 11.0 916.25 M 
nias Sojeph & Ad 

Er dre s +11.30 A 
— 8 2 

x1030 06 ‚5 M 
aenommen Som ıtag. +Täg» 

« Täglich, ausgenommen 
o Nur Wiontag. 

Taguch 
lich ausgenommen Sam 

x Kur rn 

Die Bennfpivania:Pinien. 
Union Bafagier- Station, Canal Straße, zwijhen Ma: 

Adans. Zutei-Dffices, 65 Slarf Str., Pal 
e und Grand Pacific-Hotel. 

( F Mail Erpreß ..+ 8.009 
‚ | P®enna. Speztal....."10.008 

* * | F Scueilzug.. anne) 3.15R 
— ae \ F Penma. mit 5.00N 
* PEaitern Exvr 

— IF Atlantic Erpred.... 
I Eine immatt, Gndiana= | 8.308 

vofis, Co 3 d dem Suden. IR 
P Ba Pan Handte Route, 

Grpregzüne * ı in Chicago au um *6.50 U, 
27.0 B., FOR. +5VON, .3U4, 30 A. 

* Täglich. +3 Tügt id), ausgensminen Sonntags. 

Niagara Fatıs Short »ine. 
Züge verlafien dad Debot und fonımen on ım Wabafh 

Depot. Searboru Station. Ticket-Office, 108 Elarf 
Palıner ee Grand Pacific Hotel und 

pot. Zägtihe Züge Abgang Aukumit 
Detroit, Niagara Falls, New do 

und Bofton Limited... 1015 R 
Detroit, Niagara Falle, New Hort n 
md Boiton Expreß 854 7583 

— & Caftern Zumois⸗Giſenbahn. 
— dar Ei. am Honje, und — 

Männer uud ‚Ruben. 
| Bursıt, 

j Eine finderfofe deutiche Familie \ wür richt ; 

3 Koitgänger in deutjcher yamılıe. Po. 73 | * 
Fond du Lag — Neenah. 

Marquette und Lake Superior 

* jau und Dufuth..... 

grauen — | 

Grand Bacific & ‚ 

— Indianapolis und Lonige " 

| New York Lim 
Veitibuled Lim ite F 

| Ehicago, € St. Ba F & — Eity- Eijenbahn. 

| und Diinneapo Stad 

"Se ucht: Ein junger fräftiger Mann. in allen Dandars | Grand Union Paffagier-Depot, Canal Str., 

Kanſas City Veſtibuled Lim 

57 
Cairo & New Orleans Erpreg "720% 

8 

B.. 
! Kanfasci tn. "Sannibal, Hadi onville. 

14 

«HM | 

ı Stveaior, oltet und Pelin Erpreß 
'6.5M | 

—— 4 
"11.309 | 

Shicago & Rorthiweitern-Eifenbahn. 
Ticket⸗Office Nos. 206-208 Clark St, an der Weftern 

Ave. Station, Ce Kinzie u. Oalley Str, und am 
Depot, ‚Ede es u. KHinzie St. Abfahrt Ankunft 
— r er Kr gizor N 812.0 

iX 05 | — 

Moines, jowie nad Orten in) I, 0% 8& 7.00M 
Gatifornien und Oregon. 1810. WA $6.50M 

Nebrasta, Blad Dilsu. Wnoming. SION $7.00M 
St. Paul, Minneapolis. ——— 530N 3288 

und Aihlaud, 1t s10.35 4A 7.0ME 
‚Aberdeen, Winona, und | * IOOM 5.50 A 

Madilon Senespille u. Beloit. ı +90 A 3. 2HM 
x8.320M 31.50N 

* x 5.00 N ON 
18 TOA 8I.HS5A 

+ 

* 

Milwaukee und Racine 

9.05 A SE.ONR 
8.00} 9. 45M 

31130M SION 
un ‚s 3VON STWON 

*11.30M SON 
SA.BSA 86.0M 

ver SION ST.MA 

Madiion und Waufeiha dia Mil 
waufee J 

und Menaſha, 
Green Bay 

Dinkoih, Neenah und Appleton.. 

Appleton ur ıd 

Ripon, Green Zafe und Princeton. 

Arfbland, Surlen, Appleton, — 
9 9.05 % 

Jamesville, Watertoion, . Fond du 28 HM 
zar und Dihfoih. 

Freeport. Rockford und Elgin..... 
— 130% 

fr.ja,nto = s| Rock PB und Ele 7.15M 
9 OD 

ich, Sonntags ausge nontmen. = r . + Tüglid, Samftag ausgenommen. a 
Mont ag ausgenommen. g a + 20gs 

| Gleveland, Ginciunati, Ghicago & St. Louis: 
Eifenbakn. Big vour Noute. 

Depots, Hug don Sale Str, Fuß von 2. und 39. Str. icket⸗Offices in Depots und 121 Randolph Str. 
otel und Palmer 9 oufe. 

Alte Züge täalich fahrt Ankunft 

6. A 
6. 50 M 

ville Tag⸗ Erpreß 8.30 
Ditto Nadi-Erpreß 8154 

Baltimore und Chio-Eifenbahr. 
@epot3: Safe yront, Fuß von Monroe Straße und Fur 
ber 2, Straße. ZidelsOffices: 193 Clart Straße und 
Paliner Houſe. Abfahrt Ankunft 
—— — — 3.15R 

*10. 0M 90% 
x . SHN O5M 

ing & Cimited .. * 5.05 N 655 
odation ...... "L5N * 930M 

alten aße und Hyde Park. 
eben über Waſhiugton. Keine 
D. Limited⸗ Zuge. 

VPittsburg & W 

Linie der Schnell⸗Expr reßzüge (Limited) nach St. Paul 
Ticket-Office. No Clart 

D epof Ecke Harrijon undd. Ave. 
Alle Züge täglich Abfahrt Ankunft 

Et.Paul & Mini. Kimtted Erpreß.. 5.300 9.33M 
| Des Moines & St Joe Lim. Ervreß 5.WNR 9.33M 

Et. Raul und Min. Nabt«Erprep.. 
St. Charles & Syramore Local 
St. Charles & Byron Local. 

11.004 10.54 
11.WAX 10.54 
4.30 N 10. 10M 

—— & Alton: ‚Eifendann.. 

r 
Madiſon und Adanis Str. Abgang vo 

Facific Beitibuled Erprep.......... .*]2 000 1.30R 
F 

Kanſas Cith. Col. & Utah Erpreß. —W— 132 
St. Lois Veitibuled Limited 9.009 7.153 
Springfi ield & St. Louis Tags Erprekr 9.WR TION 
Springfield & St. Louis Nadht-Erpr.*11.20N 7.353 
Yoliet & Streator Accom...........+ 5.00N 9.308 

* Täglih. + Täglig © onntags ausgenommen. 

Illinois Centrai Eiſenbahn. 
Depot am Fuß der Lake Str., am FuR der 22, Str., unh 

am Fuß der 80. Straße. Tickei⸗Officen 194 Cart 
Straße. rat Ankunft 

St. Louis & Texas Expreß 1.20 A 
Et. Louis und Teras Schnellzug 8.35 54 HM 

New Orleans Schi tell- Erpreß Om 
Ehatäve: th und Biopmington Raf: 2: 

ſagierzug 245N 310N 
Nontiac & Epringfield Erpreh s J 8.40 M 20 

"LION 

. 11.5M 

8 35 u 

Siour Walls Erpreß..... 
aNRodford, Dubugue & Sivur — 
Erpreß . ..., 811.5 AN c 6.350M 

Rodiord & Freeport Expreß 
Dubuque & Rockford érdreß 

a Samitag Nadt nur bis Dubugue. ec Täglich, "ause 
genomiten Sonntags, Giour N y bis Dubuane, tãglich 
von Dubuque bis Chicago. Tüglid. * Täglid, auds 
genommen Sonntags. 

Lake Ehore und Mic. Southern, New York 
Gentral, Boiton und Albany Eijenbahren. 

Die Züge gehen ab und fommen an iwie fol; gt: Chicago, 
Kate Shore Depot, Yan Buren Str. i 
Nem Dorf — Grand Central Depot, 42. Str. 
Bolton — Bofton und Albany Depot, Kneeland Str. 
Tidet-Offices, 66 Elart Str. — Dienst, 2, Str. — 

Grand Racıfic und Palmer Houfe. Anfahrt Ankunft 
zoltzug (alte Linie) 800M *645% 
t. Y. und Boiton Tag-Erpreß.. EMM EN 
Fir: Dort umd Bojton Siänellzug. 2 —* N ROM 
Veitibie Kimited...... : 5.30 950 
New Dorf und Bofton Ervreß.. g7 14A 8733M 
Racht Expreß N. und Bofton. 3,80 ” * 7.0008 
Elfyart und Soiben Accont. ; + 810% 

Ss Täglih. Sonntags ausgenommen. 

Burlington Route. — C.B.&D. Eijenbahn. 
Tür Tickets und Schlafwagen jpreht Por 211 Klarf 
—— und im Union⸗Bahnhofe, CTanal Straße, zwi 
ſchen Vladifon und Adams Si Abfahr Anfunft 

Galesburg, Streator & Rockford. F843M +6. EN 4 
Gouncil Aluffs, Omaha & Denver *12.01R 
Lion Eoumeil Bluffs, Schnellzug . — 
Rochelle und Rochtord * 430 N 
Streator und Mendota TION 
Omaha und Denver. *530R 
Kansas Eity, St. Jofeph und Ats- 
chiſon. 2549 

Hannibal, "Salvefton md Teras 254 
St. Paul und Minneapolis 5. 10 M 
Omaha Council Bluffs, Cheyenne 

und Denver ..... 10.04 
Kaufas City, St. Joſeph Aichifon 

und Quincy oe 
Et. Paul und Minnenbolis +10.55 X 

* Züglid. 7 Täglich, ausgenommen Sonntag. 
+ Tüglil, ausgenommen Samftags. 

Mihigan Gentral. 
New Dorf Sentral und Hudſon River, Boſton und Al 

— — „Die Niagara Falls Route.” 
Depots: Fuß von Lake Straße und am Fuß bom 22 

Etruße. Tielet-:Dffices: 67 Elarf Straße, Südoft-E 
von Randolpp Straße, Palnter — und — 
Pacific Hotel. Abfahrt Ankunft 

Poft (über Haupt- Site) IT75M +75 
New Dorf u. Bolton Tag-Er pub 110.35 M FILS5A 
New Dorf und Bofton Limited. "3.10% * 804 

Kalamazoo Accommodation 1 450 N {11.20 77 
Atlantic Erpreß 0 i0 — 5 M 

Nadt-Erpreß..... "-98.10% +700M 
Meber die Shicago und Weit: NE Bahn. 

Grand Ravids u. Miuäfegon Bolt + 7. SM +71 
Grand Rapid u. Munskegon Exp. F LION F3@mA 
Grand Ravids w Musk. Sleeper. 10.104 +70oM 

* Täglid. Ausgenommen Sonntags. + Audge 
nomme it Samiags. 

Babaih: Eifenbahn. 
John MeNulta Eiunehmer. Züge kommen an und ver⸗ 

lajſen Dearboru Station, Ge Volt u. Dearborn Str. 
109 Glarf Str., Balmer-Houfe, Grand 

Abfahrt Ankunft 

Erpre 8.25M 
Et. one, New Orleans und Ierad» ur 

Erpre 2.0A 7.15M 

2.R 1.45N 

8.2M 6.30 N 

° 6.30 M 

° 6.30 

Zutet-Dfficed : 
Bacific Hotelu. Dearborn Station. 

St. Kouis, New Orleans uud Terass 

Springfield und Peoria= Erpreß 
Nevria, Keokuf, Burlington, Des 

Meoines und Ottumwa-Erpreß 
Peoria, Keofut. BurlingtonsErpreß. MA 2.150 

Cuſter Part ı und Eiler Accomm. 430N 9.35M 

Santa Fe Route. Ehicage- Kanfas Eitn. 
Züge gehen ab von Dearborn-Station, Ede Dearborn 

und Bolf Straße. Abfahrt. Ankunft. 
Sal esburg & Ft. Mabiion Expreß 4 8.00 M +7.5NR 

Vai geiles a Kani as in, Yo3 Angeles u. Sarı _ —— 
eao Veitibule Sch * zug. 

— +15R #100 
* 1130 71.0M 

Kanſas Citij Aion & Et. 0» 3 3 

jeph Erpr EB, Stan EEMR 7.00 M 
Zäalıh, 4 Somutaa ausgenommen. 

Dffices; 212 Clart Strabe, Ede Adams. 

Chicago, Pilwautee & St. Paul:Bahı. 

Canal» und 

Sau fpranciseo Erpre B. 

Union Baflagier: Bahnhof, Edle Mabdiions, 
Adams Str. * Stadt-Officen, 209 Elarf Str 

a täglich, b täglich, zousgenommen Sonntand, ce töglid, 
au genommen Samitags, d ar ausgenonimen 
Montags. » Tue Ar 

Ä 

Milwautee. St. Dur & Minnen- \ =“ 2 — 
Ba 2 .- +. VAILOON 

tilmanlee, Madiion "unb Be- | D11.30M 
ven. 1A. OA 

Muwaufee und Viadiſon b 02 

Wilwaufee wur Sonntags 30° 
(b 3.00R 

— 
b 730A 

„salat 

“D< 

3065688 ——— 
= 5 

Rarquette & RafeSuperior 
ron Mount aim & —E—— biuaom 

Tedar Rapids. Siour Sity, er 
Omaha, Denver und San Fran ne :n vereog vaunmm Pe SA 

* * = 

322: 
Yoma und Dakota | 212.304 

! bil. 0A “or 
ro 

ii Plã he 
Kanas Citn und St. Auieph . d 6.50M 
Für yahrnline nach anderen Kuntten ipreche nam iur 

dem ZidetsDffieen nor. _ 

Bisconfin — 
— — —— Stra ‚gi Avenue. . 

J 
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Der Bagnofrafling 
Senſations-Roman von Adolphe Belot. 

(12. Fortſetzung.) 
Dieſe erſte Mahlzeit war eine der be: 

wegteſten, die an Bord der Fregatte 
„Saöne“ eingenommen worden ind. 
Dean war jeist auf hoher See, und das 
Schiff jhlingerte gewaltig. ah 

Die Gefangenen, von denen bie met: 
ften noch niemals einen Juß auf ein 
Schiff gelegt hatten, taumelten, ftolper: 
ten übereinander und waren genüthigt, 
jich gegenfeitig zu ftüßen. 

Auf diefes einfache, aber mit Hinder- 
nijien geipidte Ejien folgte die Verihei: 
lung der Hängematten und Deden. 
Dann wurde Stille befohlen und bie 
Sträflinge, von denen die eine Hälfte in 
die Hängematten froh, die andere Ti 
auf den Boden jiredte, verjuchten einzu: 
ichlafen. 

Die Naht war übrigens farz. Um 
vier Uhr früh ertönte das Wachfigral. | 
Die Mäder liefen herbei und jofort ; 
wurde zum Scheuern ber Käfige geichritz | 

Gedermann empfing den Befehl, I ten. 
bie Hoje bis zum Knie aufzujtreifen und 
fh Arne und Beine zu entblößen, Nun 
wurden die einen an die Pumpen ges; 
landt, während die anderen, mit Eimern 
ausgerüjtet, den Boden unter Waijer 
jeten und mit Beren und Schrubbern 
ſcheuerten. 

Als alles in Ordnung war, verkündete 
das Signal „Zur Waffe“ die Inſpee— 
tion. 

ſelbſt abgenommen werden. 
Er erſchien bald, gefolgt von dem 

Untercommandanten, dem Waſſenver— 
walter, einem Schiffsfähnrich, dem 
Oberarzt, dem Geiſtlichen und einem 
Quartiermeiſter. 

Der Gefangeneninſpector erwartete 
Ihn an der Spitze der ſämmtlichen Wäch— 
ter am Fuße der Treppe. Alle Sträf— 
linge ſtanden barhäuptig in zwei Reihen, 
an den Gittern entlang. 
Man hatte ſie benachrichtigt, daß es 

ihnen gejtattet wäre, dem Commandan— 
ten Beichwerden vorzubringen. Er ver: 
nahm derjelben mehrere, hörte Sie Falt 
an, aber gab den Wärtern Berhaltungs: 
maßregeln. 

Bor einem der Käfige blieb er eine 
Weile ſtehen und ſchien mit den Augen 
jemand zu ſuchen. Dieſer Jemand war 
Berard. Er erkannte ihn, er erwartete, 
daß dieſer Sträfling vortreten werde, um 
ihn anzuſprechen, und nachdem er ſich 
überzeugt hatte, daß derſelbe keinen 
Wunſch bekannt gab, ſetzte er ſeine In— 
ſpection fort, die bald beendigt war. 

Hierauf wurde in der Batterie das 
Gerücht laut, daß man zur Ernennung 
der Gefangenenälteſten ſchreiten wolle. 
Dieſe Stellung hat trotz ihrer Untergeord⸗ 
netheit und geringen Ehrenhaftigkeit in 
einer ſolchen Umgebung eine hohe Wich— 
tigkeit: ein ſolcher Aelteſter vertheilt die 
Arbeiten, überwacht die Austheilung der 
Lebensmittel, ernennt die Speiſemeiſter, 
hält auf die Befolgung der Hausord: 
nung, auf Ruhe und Ordnung und ver— 
hindert die Streitigkeiten. Er muß auch 
ziemlich viel Einfluß haben auf ſeine 
Genoſſen, um ſich Gehorſam zu ver— 
ſchaffen. Aber wehe ihm, wenn man 
ſeine Befehle nicht ausſührt! Alle Ver— 
antwortlichkeit fällt auf ihn; er trägt die 
Schuld für alle Fehler; auf ihn regnen 
die Strafen herab. 

Fortier hatte ſich Berard genähert. 
Man will euch zum Aelteſten wählen, 

ſprach er zu ihm. 
Was iſt das? fragte Berard. 
Fortier ſetzte es ihm auseinander. 
Nein! nein! ich mag nicht! rief Be— 

rard aus. 
Nehmt euch in acht! Es ſieht einem 

hier kein Recht zu, gewiſſe Dienſtleiſtun— 
gen zu verweigern. Ihr würdet in den 
Schiffsraum oder gar in's Loch geſperrt 
werden, und ich würde euch lange Zeit 
nicht vor Augen bekommen.. . . Und doch 
muß ich euch jetzt ſehen, muß euch in 
meiner Nähe wiſſen; daß ihr mich ſchützt 
vor mir ſelbſt, daß ihr mich hindert, 
einen ſchlimmen Streich zu verüben.... 
OD! wenn ihr wüßtet, was in mir vor: 
geht, was ich heute Morgen entdedt 
habe, während der Kommandant die n: 
Ipection über unjere und die frauenfäfige 
abhielt. Es ijt zum Rajendwerden ! 

Was habt ihr denn ? 
Ja will’S euch fpäter jagen. 
Sie wurden unterbroden, Während 

fie mit einander jprachen, hatten ihre 
Genojjen fih in einem Winkel verfam: 
melt; dann hatten drei fi von ber 
Gruppe gelöjt und traten auf Berard 
zu. 
Ih bin durch die Kameraden beauf: 

tragt, begann der eine von ihnen, dir das 
Amt eines Gefangenenälteften anzutra— 
gen....Wir werden verfucgen, dir zu ges 
horden, und dir das Leben nicht allzu 
jauer zu machen. 

Ihr verjpreht, mir nicht gram zu 
werden deshalb, daß ich den Befehl über 
euch führe? 

Nein; denn wir bitten did, darum. 
&o fei es; ich nehme das Amt an. 

_ Ein neues Signal rief zum Arüb: 
ſtück. 

Berard trat ſofort in Thätigkeit. 

XLVII. 

Zwei Tage hindurch machte Fortier 
keinen * ſich ſeinem Gefährten 
zu nähern. Schweigend verhielt er ſich 
neben den Gittern jeines Käfige. Er 
ihien Interefje zu finden an der Bewe— 
ging, welde in dem Gange berrichte, 
an dem Kommen und Gehen der Wäd: 
ter und Arbeitömannjhhaft. Aber, wenn 
man ihn beobachtet hätte, würde man be: 
merkt haben, daß fein Blid ſich vorzugs⸗ 

| aufipringend. 

Ian die Erzählung gemiljer 

Sie mußte an diejfen Tage, Der | 
ein Dienftag war, vom Bommandanten | 

wohnerinnen zu 7 — eine jehr Fluge, 
ſehr menſchliche Borficht, die nicht auf 
allen Iransporten beobachtet wird, die 
freilich au die Schattenfeite hat, dak 
die Hitze in den fo abgejperrten Räumen 
fhwerer zu ertragen ilt, als in den 
übrigen, bejonders wenn das Schtif bi 
Tropenzone erreicht. 

Berard machte jich Kortiers wegen 
Unruhe. Er folgte der Richtung jeiner 
Blide und wunderte fih, den Wann im: 
mer auf jene Gitter ftarren zu jehen, 
Er rief fich gleichzeitig Die durch denjel: 
ben gejprochenen Worte in's Gedäßtnin. 
Einer Art von Jutereſſe, unbewußter 
Sympathie für dieſen Mann gehorchend, 
näherte er ſich ihm jetzt und verſuchte ihn 
zu Mittheilungen zu beſtimmen. 

Er fürchtete ſich davor, ihn ſeinen 
Gedanken zu überlaſſen; er fürchtete, 
wenn er ihn trübſinnig vor ſich hinſtar— 
ren ſah, den unter den Gefangenen ſo 
häufig eintretenden Wahnſinn auch ſeiner 
ſich bemächtigen zu ſehen. 

Fortier widerſtand zuerſt den Beſtre— 
bungen Berards. 

Ich mag nicht reden, ſagte er; ich 
fürchte mich vor meinen Erinnerungen. 

Und im Stillen, allein mit euch ſelbſt, 
lebt ihr in denſelben. Wäre es nicht 
beſſer, mich derſelben theilhaftig zu 
machen? 

Ja, vielleicht, aief Fortier plötzlich ’ 

hen? Man wird uns hören. Nenn ich 

foınmen werde, wird es mir nicht möglich 
jein, meine Stimme zu bemeiftern, 
Ddod. Kb werde euch daran erin: 

nern, daß ihr mit leiſer Stimme ſprechen 
jollt.... In dieſem Winkel wird man 
uns nicht hören. Die Mehrzahl unſerer 
Kameraden ſind oben auf den Ded.... 

| Unjer Käfig ijt weniger voll als gewöhnz | 
lich. Mir fönnen uns ijoliven....dort 

| hinten, neben dem Gitter, das uns von 
ı der Schiffswand trennt, 

Bei diejen Worten zog er ihn nach der 
Seite, die er ihm bezeichnet hatte. 

ortier begann, nachdem ernod eine | 
Lerle gezögert hatte: 
hr tennt nur mein Berbrechen, 

wirt nicht wie und warum ich es began: 
aen habe. Jh will es euch jagen 
Bevor ich zum Mörder wurde, bin ich | 
ein rechtlicher Menih, eim fleihiger Ar: 
beiter gewejen. IH war erit Schilder: 
maler; nad) und nad) aber brachte ich es 
jo weit, daß mic die Theaterdecorateure | 
in Arbeit nahmen. K malte die Hin: 
tergründe und Himmel, und verdiente 
bei diejev Beihhäftigung zehn, fünfzehn 
und zwanzig Jrants pro Zag. hwar 
jehr glüdiih .... Zu meinem lUnglüd 
logirte fich ein Weib in dem Haufe ein, 
in welchem ich in Montmartre wohnte, 
auf dem gleichen Ylur mit mir. Sie 
gab fich für eine Spißenarbeiterin aus 
und galt für ein Eiuges Mädchen. Wie 
ic) dazu Fan, fie feunen zu lernen? ch 
weiß e3 nicht mehr... Bald lieh jie mei: 
nen Worten Gehör .... ch jah fie des 
Abends, wenn mein QTagewerk vollendet 
war, und verliebte mid in jie.... Öie 
war jo bübih, jo jhön!.... Dentt 
eudh.... 

Plötlich hielt er nme, Taujcht auf ein 
GSeräujch, jah in der Richtung des Ganz 
ge5, welche die Käfige des Badbords von 
jenen des Gtenerbords trennte, und 
jagte, Berards Aım ergreifend und mit | 
Kraft Drüdend, mit jeltjam bewegter 
Stimme: 

Die Kameraden Fonmen zuüd.... 
est Eommen die Ideiber daran, auf dem 
De zu jpazieren. ch weiß, dak fie 
heute hinauf jollen.... Kommt ber! 
fommt her! Ihr Fönnt fie vorbeigehen 
jehen — ie! jiel— Ich werde euch nicht 
erjt ihr Bild zu malen brauchen, 
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Foriier hatte ſich nicht geirrt: der ſeit 

der Abfahrt aus verſchiedenen Gründen 
verzögerte Oeckgang der Weiber ſollte an 
dieſem Tage ſtattfinden. Gegen drei 
Uhr Nachmittags kam einer der Gefan— 
genen-Inſpectoren die Schweſtern von 
Saint-Joſeph de Cluny rufen und dieſe 
ließen die gefangenen Weiber aus ihrem 
Käfig heraus. Dieſe Schweſtern, an 
Zahl drei oder vier, erſetzen bei den auf 
dem Transport befindlichen Weibern die 
Wächter und müſſen allein mit ihnen 
verkehren, und die Ordnung in diejer 
fajt immer disciplinlojen Herde aufrecht 
erhalten. 

Um bie zum Ded führende Treppe zu 
erreichen, mußten Die Weiber einen Mo: | 
ment lang an dem von Berard und or: 
tier bewohnten Bagno vorüber. 

Fortier ſtand dicht am Gitter und 
harrte ihres Vorbeiganges. Wenn man 
ihn jo dajtehen jah, mit flammendem 
Auge, halb aufgerichtet in dem Küfig, 
hätte man ihn für irgend ein wildes 
Thier halten Fünnen, weldes in der 
serne jeinen Bändiger gemittert hat, ihn 
ankommen jieht und bei ‘feiner Annähe: 
rung zittert. 

Sie gingen eine Jrau nach der andern 
vorbei, geführt von der an ihrer Spike 
Ihreitenden Nonne. Alle waren jung 
oder beinahe jung. Diefe Weiber jind 
bejtimmt, in Kaledonien entweder einen 
Sträfling oder einen Freigelafjenen, der 
eine Yandkonzejlion erworben hat, zu 
hetrathen, und dürfen deshalb nicht älter 
als fünfunddreigig Jahre fein, Einige 
von ihnen waren hübjh, iroß ihrer 
Kleidung, die ihnen ficherlich nicht zum 
Vortheil war: ein jchlecht genähtes, aus 
dem Kleidermagazin des Zuchthaujes 
entnommenes Leinenfleid von dunkler 
Tarbe, das entweder zu eng oder zu weit 
war; ein Tuch mit großfarrirten Mus 
jter, das über die Bruit geichlungen und 
über dem Rüden gelnüpft war; aufdem 
Kopfe ein wie das Brujttuch gemuitertes 
Zajchentuch, welches die Haare verhüllte ; 
an den Jüpen große jchwere Schuhe. 

Plöslich ließ Fortier das Gitter los, 
mweije auf einen Käfig riehtete, der kleiner welches jeine Hand umjhlungen hielt, 
war als die anderen und am Ende der 
Batterie, ihm lints gegenüber, lag. - Es 
war eines ber beiden „Bagnos“, in 
welchem fi die zu Eingelhaft in den 

Wei: | wird fie q 

und padte Berards Arm. Dann rief 
er mit leifer, vor Aufregung zitternder 
Stimme: 
Da ijt fie! .... dailt fiel .... Seht 

ih an uns vorübergehen. 
£ * * a ; * 

Aber wie ſoll ich ſpre- 

Umſtände ret — 
Ich will euch alles Tagen, will von ihr 

Ende des Käfigs, 
hinüber, und einen Wall aus ſeinem 

Of» 

Ihr 

a 

Ihre Brauen waren ftarf gejhwungen, 
ihre Augen jprübten ein tiefes Schwarz, 
die gerade Naje war fehr jcharf gezeich: 
net, der ein wenig große Mund war von 
rothen dien Lippen eingefaht, ihre Haut 
war blaß. 

Von weitem hatte ſie Fortier geſehen 
und ging ſo langſam als es nur irgend 
möglich war; ſie verſchlang ihn mit ih— 
rem heißen Blicke, lächelte ihm zu mit 
ihren rothen Lippen und weißen Zähnen. 
Und er umſpaunnte krampfhaft ſeine Git— 
terſtangen. 
Es war, als ob er den Kopf hätte durch 

das Gitter ſchieben wollen, um ſie näher 
zu ſehen. 

Marcele Hebert! rief ihr eine der 
Schweſtern zu; gehen Sie ſchneller! 

Sie that, als hätte fie nicht gehört und 
ſchritt langſam und gemeſſen weiter. 

Jetzt ſetzte ſie den Fuß auf die erſte 
Stufe der Treppe. 
Da, bevor fie ihm aus den Augen 

Ihwand, drehte fie jih um, um ihm 
einen Biid durch den Raum zuzuwer: 
ien. 

(Fr blieb eine Zeit lang bewegungslos 
ftehen, Itarıte nod) inımer auf Die Ötelle, 
wo fie ihm erſchienen war, juchte od) 
immer jie in der Erinnerung zu Jchauen, 
Dann drehte er Tich plötzlich nach Berard 
um und jprach dumpf zu ihm: 
hr habt Tie geliehen! hr habt fie 

geſehen! Iſt ſie nicht ſchön? Ihretwegen 
bin ich zun Mörder geworder Ih⸗ 
retwegen, blos ihretwegen bin ich hier.. 

reden, bis ſie wiederkommt. 
Von neuem riß er Berard an das 

an die Schiffswand 

Körper bildend, um ihn von ſeinen Ge— 
fährten zu trennen, ſchickte er ſich an, 
ihm ſeine Geſchichte zu erzählen, als eine 
Stimme rief: 

Hallunken! wollt ihr wohl ſchweigen? Hallunken! wollt ihr woͤhl ſchweigen? 
In dieſem Käfig iſt ja mehr Standal, 
als in allen anderen zuſammen! . . . Hal— 
lunken! Geſindel! Saukerle! 

XVIX. 

Der Mann, welcher dieſe Worte rief, 1 ZEIT, 

| war Charles Robin, ein Oberaufieher — 
ein ziemlich ftattlicher Mann in den drei: 
Biger Jahren, blond und kräftig gebaut, 
eint ehemaliger Sergeant der Marine: 
Infanterie. 

Er galt als verliebt und es wurden 
ihm auch einige Erfolge bei der weiblichen 
HBevölferung von Numen nachgerühmt. 
Erfolge, die wenig zu jagen haben; 
denn die guten Sitten jcheinen fich nicht 
in Diejen Theil bes Erdtreijes geflüchtet 
zu haben. 

Nachdem er an dem Käfig vorbei 
| war und jeine lüche und Drohungen 
an den-Mann gebracht hatte, flieg er 
auf das Ded hinauf. 

Sobald er verichwunden war, be: 
gann sortier feine Erzählung mit dum: 
pfer Stimme: 

‘ch habe euch gejagt, da fie mit mir 
in einen Haufe, auf einem Flur wohnte, 
und daß ich mich im fie verliebt hatte... 
Ich hielt fie für ein waderes Mädchen, 
das von ihrer Arbeit lebte, wie ich von 
der mieinigen, und machte ihr den An: 
trag, fie zu heirathen.....fiegab mir ab: 
ſchlägigen Beſcheid.... Indeſſen ſchien 
ich ihr zu gefallen .... es war faſt, als 
ob ſie mich liebte ... . Ja; ich konnte 
mich aber irren .. . . Damals ſchon hat 
ſie mich angeſehen, wie ſie mich jetzt an— 
ſah.. . . Habt ihr ſie geſehen? Ich — ich 
ſehe ſie. . . . ich ſehe ſie immer .... Sie 
hat mir die Erinnerung an verfloſſene 
Zeiten auffriſchen wollen, hat mir das 
Blut erhitzen, mich um den Verſtand 
bringen wollen. 

Als ſie mich ſo anſah, da verſuchte ich, 
ſie in meine Arme zu nehmen, meine 
Lippen ihrem Munde zu nähern. 
wollte nicht, ſie wehrte ſich, ſie ſtieß 
mich zurück, ſie drohte mir, das Haus 
zu verlaſſen, für immer fortzugehen, 
wenn ich ihr nicht Ruhe ließe... . Da be: 
kam ich Furcht und wich zurück — ich ge— 
horchte ihr. 

Drei Monate vergingen jo .... mir 
jahen uns jeden Abend, tanjchten ein 
paar Norte aus, drüdten uns die Hand 
.... Da trat fie eines Abends näher an 
mich heran und fagte: „Ach Tann Sie 
nicht mehr in meine Stube lajjen. Man 
redet über uns im Haufe. Ich mag 
meinem ehrlichen Ruf nicht zu nahe tre= 
ten!” 
Da ich untröftli, der Verzweiflung 

nahe war, fuhr fie fort: „Beruhigen 
Sie fih! Sie werden deshalb nicht zu 
Schaden tommen! im Gegentheil. Eine 

; vornehme Dame, für welche ich früher 
gearbeitet Habe, und die mich liebgewonz 
nen hat, ijt den Winter über nad) Nizza 
gereift und hat mich gebeten, während 
ihrer Abwejenheit die Wohnung zu über: 
waden... .nfolgedejjen werde ich Nach: 
mittags dorthin gehen, jtatt hier in dem 
Heinen Stübchen zu arbeiten... ch habe 
den Schlüjfel zu der Wohnung; fie liegt 
in der Aue de Provence, ift jehr Ichön 
möblirt, jehr vornehm. Sie fönnen 
mich dort dreimal in der Woche, um jechs 
Uhr Abends, bejuchen.... „it Ihnen das 
recht? Wollen Sie?“ 
Ob mir das redt war! Ob ich das 

wollte! Sie gab mir ein GStelldichein 
. . . . ch war der glüdlichite der Men: 
ſchen! 

L. 

Und hier war's, wo ich ſie eines Tages 
fand, in den Armen eines Andern! Ich 
weiß nicht, was mich in diefem Augen: 
blide überfam — eiäfalt überlief es mich 
—ich vermocdte Fein Glied zu rühren — 
und erjt nach langer Zeit fand ich die 
Kraft, die Thür zu gewinnen und die 
Treppe hinabzujteigen. Weder er nod) 
fie hatte mic gehört, gejehen — und 
unten an der Hausthür, unter dem Ein- 
drud der friichen Luft—da überfam mich 
die Sehnjucht nah Made. Ach bejann 
mich kurz und jeßte mich in ein Kleines 
Kaffeehaus dem Hotel gegenüber, 

| Zeit, da ich verhaftet wurde. 

Sie | 

nn — — —— — 

drei Uhr Nachmittags war es, als 

er ba Heut ließ. Id ertannte ihn | hefier ausfällt als 

— — an. ! 
ee 

trat in ein jehr vornehmes Haus — ih 
wartete gegenüber demſelben, in der 
Hoffnung, ihn vielleiht an einem der 
denjter zu jehen und fo zu erfahren, in 
welchen Stod ich ihn aufzujuchen hätte. 
Bald jah ich ihn aud aus dem dritten 
Stod auf die Straße niederichauen. 

Ich jtieg hinauf und läutete an der 
Thür. Er öffnete felbjt.... Sobald er 
mic) bemerfte, verjuchte er die halboffene 
Thür zuzujchlagen; aber es gelang ihm 
nicht: ich jtenmte mich mit all meiner 
Gewalt dagegen umd gelangte auf den 
Flur. Im jelben Augenbiid ja ihm 
mein Mefler in der Brujt; und finnlos 
ftach ich auf den Leichnam ein. 
JH machte feinen Verjuch zu entflie: 

hen, jondern ließ mich willig verhaften, 
Mir wurde der Proceh; gemacht, und das 
Neitere Fennt Ihr. 

Mir bleibt num nur noch zu jagen, wie 
es kommt, daß Marcelle Hebert fi) eben: 
falS bier befindet. 

&s war mir unbefannt geblieben, daf 
das Mädchen, weichem ich meine Liebe 

; geienft hatte, einen unlautern Lebens: 
mwandel führte; ih erfuhr das erjt an 
dem Tage, als ich mein Verbrechen voll: 
führte. Sie bat dem Manne, welchen 
ich eritochen, nicht DIns die eigene Liebe 
geſchenkt, ſondern ihm durch ihre ſchein— 
bare Beſchäftigung als Spitzenarbeiterin 
aus ihrem beſcheidenen Arbeitsſtübchen 

noch andere junge Mädchen zugeführt — 
etwa bis zu der 

Der Tod 
jenes Mannes beraubte ſie der Hilfs— 
quellen, und durch ihre Geldverlegenheit 
kam ihre Kuppelei zur Anzeige; ſie fiel 

und hat das betrieber 

I der Polizei in die Hände, und iſt zu 
fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt wor: 
den; jJie wird darum nacdhgeiucht haben, 
ftatt ihre Strafe in Aranfreich zu verbüs- 
pen, nad Staledonien gejchafft zu werden 
— mas, wie hr ja jelbjt wißt, den 
mweibliden Sträjlingen fat immer be= | 
willigt wird, 
Daß wir auf denjelben Schiffe trans: 

portirt werden, ijt jedenfalls Aufall, 
| wenn nicht Berechnung von ihrer Seite; 
denn dem Gericht ijt nichts befannt ge: 
worden von dem Berhältnig, in welchem 
ich zu Marcelle und jenem Manne ge: 
ſtanden. — 

Hier hielt Fortier inne. 
Ende mit ſeiner Erzählung. 

Der Spaziergang der Weiber war be— 
endigt; ſie begannen wieder in die Bat— 
terie hinabzuſteigen. 

Fortier verließ ungeſtüm Berard, 
durhichriti den Käfig und lehnte Jich ge- 
gen die Gitterftangen, um Marcelle 
befjer zu jehen, wenn fie an ihm vorbeis 
gehen würde. 

Sie fam heran, den Blid immer auf 
ihn gerichtet, mit halb geöffnetem Mund, 
als ob fie ihm durch die Luft insgeheim 
Küſſe zuſendete. 

Plötzlich ſtürzte der Wächter Charles 
Robin, der von ſeinem Poſten aus nach 
den Frauen hinüberſchielte, auf das von 
Fortier beſetzte Gitter zu und ſchrie, ſich 
an den Sträfling wendend: 
Du Lump, du Canaille, wenn du noch 

einmal deinen Schädel gegen das Gitter 
lehnſt, während die Frauen an dem Käfig 
vorübergehen, laſſe ich dich auf vierzehn 
Tage in Eijen legen..... . Vergii; das 
wicht! — 

Fortier wurde entfeglich bleich, aber er 
erwiderte nichts. 

(Fortſetzung folgt. 

Er war zu 

— — — — — 

Die „Mosvbecks“ in Alabama. 

Aus Eullinan, Ala., plaudert ein Cor: 
veipondent eines jüdlichen Blattes: 

Gullman ı1jt troß der vielen neuen 
ftadträrhlichen Scheerereien ein jchönes, 
freies, gemüthliches Städtchen, worin 
die Pandbewohner gerne jich einige Tage 
von den Daheim gehabten Strapazen ers 
holen, wo Alles anzutreifen ift, was der 
armer gebraucht, und wo ji) der bedeu= 
tendite Baummollmarkt im nördlichen 
ANabama befindet. Nadts Sieht man 
ringsum die Stadt und auch auf den in 
derielben eingerichteten Pläten die hel= 
len euer zu Hunderten auflodern, wo 
die Inftigen Mosbads campiren, die in 
dem jüren Bemwußtjein, wieder baares 
Seld ihr eigen nennen zu Dürfen, wel: 
ches fie jeit leiten Spätjahr entbehr: 
ten, manches Fläjchchen leeren bis Mor: 
pheus fie auf bloßer Exde in feinen Armen 
hält. 

&3 ijt ein eigenthimliches Leben, wie 
die Mosbad3 es führen, und erinnert es 
ung recht jehr an die Wilden. Abgehär: 
tet jind fie wie dieje, Hite und Kälte 
Fönnen jie vertragen und tyut es Mläns 
nern, rauen und Kindern durchaus 
feinen Nachtheil, wenn jie Falte, feuchte 
Nächte im freien bei einem Lagerfeuer 
zubringen, wobei fich einer von unjern 
Deutjchen jofort das Podagra holen 
würde. Die Mosbads jind allerdings 
jest jchon etwas von der Givilijation 
beledt, denn der meiblihe Theil Hat 
ebenjo wie die Yandes überall in 
Amerika, einen eigenthümlichen jchneil 
faßlihen Sinn für Prunfjudt, und 
fit die QTournüre genau an demjelben 
Ssled wie bei anderen auh. Db fie ji 
dejien fomwie der anderen unechten, augen: 
verblendenden Sierrathen auf ihren lan 
gen, oft 50 Meilen auf Ochjenwagen 
zurückgelegten Reiſen, entledigen, wiſſen 
wir nicht, glauben aber, daß dieſes die 
Eitelkeit nicht zuläßt. 

Wir zählen unter den hieſigen Mos— 
backs einen großen Theil deutſcher 
Namen! Die Träger derſelben haben 
aber meiſtens keine Idee von ihrer Ab— 
ſtammung und wiſſen ſie nicht, daß ihre 
Vorfahren zur Zeit der Revolutions— 
kriege hierher geichidt — wenn wir nicht 
jagen wollen— „verkauft“ wurden. Dieje 
haben fich jpäter hier niedergelafjen und 
ihre Nachfommen verwilderten in den 
einſamen Wäldern. 

Der gewöhnliche Mosback geht ſeinen 
alten Schlendrian, er arbeitet und erntet 
nicht mehr, als zu ſeiner Familie Erhal⸗ 
tung unnmgänglich nothwendig iſt, oder 
ſollle es das Glück wollen, da — 
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verbeſſern, zu vermehren, wobei ihm 
feine Arbeit zu viel iſt, weshalb dieſer 
im Allgemeinen viel beijer dajteht alö der 
einjeitige einheimifche Farmer. Er legt 
fih nicht allein auf den Baummollz, 
Rorn:, „Molajles*: und Kartoffelbau, 
nein, er ziebt Gemüje und andere 
Früchte; beſonders iſt es die Rebe, der 
er ſeine beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkt. 
Die Weine werden ohne Ausnahme uns 
fälicht fabricirt und verdienen nicht, ver: 
achtet zu werden. 

———————  e-e-n- — — 

Entwaiinung der Geifter. 

(„Neues Misrer Tageblatt”). 

Noch iſt die Pariſer Weltausſtellung 
nicht zum Abſchluſſe gelangt; nahezu 
einen Monat hindurch wird der glänzende 
Jahrmarkt an der Seine noch ſeine An— 
ziehungskraft üben; erſt nachdem der 
October zu Ende gegangen, werden die 
Tempel und Kioske, die exotiſchen Bau— 
ten und phantaſtiſchen Anlagen von der 
Erde verſchwinden, und nur die beiden 
großartigen Gebilde der Eiſentechnik, der 
Eiffelthurm und die Maſchinenhalle 

publik die Erinnerung an das Jahr 1789 
gefeiert hat. 

Verſchwinden all' der an den Ufern der 
Seine aufgehäuften Pracht. Die Re— 
publik war mit den Auszeichnungen nicht 

bringt weit mehr, als die Hälfte, eine 
Medaille oder ein Ehrendiplom 
Hauſe. Aber 

liegenden Berichten zufolge, die 
ſteller zufrieden ſein. Die Anſicht, daß 
die Idee ſolcher Weltbazare ſich überlebt 
habe, iſt an der Pariſer Ausſtellung zu 
Schanden geworden; der Erfolg der 
Ausſtellung hat ſelbſt die Erwartungen 
der Republik übertroffen; die magiſche 
Anziehungskraft der Hauptſtadt Frank-— 

Ind | 
kiıWV I reihS hat fich aufs Neue bewährt. 

von den Millionen Fremden, die jet den 
Mai Diejes \ahres im Schatten 
Eifrelthurmes weilten und deren Anzahl 
jih im letten Monate der Ausitelung 
faum vermindern wird, Fam ein überaus 
beträchtlicher Bruchtheil aus jenen euro: 
päiichen Ländern, deren Regierungen aus 
politiihen Gründen dem Internehmen 
die officiellen Sympathien vermeigerten, 
Wenn eine jtatijtiiche Aufzeichnung der 
Ausjtelungsbejucher nach ihrer Herkunft 
veranlagt worden wäre, jo würde man 
erfahren haben, daß auch eine jehr 
rejpectable Anzahl von Bürgern des 
deutjchen Neiches nicht Anjtand genom: 
men bat, der Metropole des „Erbfein: 
des“ ihren Bejuch abzuitatten, 

Die Ausstellung ift ihrer Miffion treu 
geblieben ; jie hat den Frieden erhalten. 
Den Boulangismus vermodte jie nicht 
völlig zu vernichten, aber fie hat der Re: 
gierung der franzöfiihen Republik zu 
wiederholtennalen Gelegenheit geboten, 
ihre friedlichen Tendenzen zu verkünden. 
Die Preisvertheilung wurde von den 
Miniſtern Tirard und Conjtans neuer: 
dings zum Anlaß für Die feierlige Er: 
Härung genommen, daß die Republik in 
der friedlichen Entwicklung des Yandes 
ihre Hauptaufgabe erblide. Qiard er: 
theilte die Verficherung, daß Frankreich 

des 

mit aller Welt in guter Harmonie zu 
verbleiben wünſche, und der Miniſter des 
Innern Conſtans ſprach die Erwartung 
aus, daß die Weltausſtellung von 1889 
eine Aera der Beruhigung für Frankreich 
— und damit für Europa — eröffnet 
habe. Man darf ſich ſolcher Worte 
freuen, wenn man auch den Wunſch nicht 
zu unterdrücken vermag, daß die That: 

jachen mit denjelben im vollen Einklang 
jtehen möchten. 

Die „Times“ überrajchte die Welt mit 
der Kunde, ein Jrade des Sultans habe 
die Abrüftung der Türkei, oder was mit 
derjelben gleichbedeutend wäre, Die Her: 
abjegung des Ariedensitandes der türki: 
jhen Armee auf hunderttaujfend Mann 
angeordnet, 
Dieter Botichaft darf man Faum in Aus: 
jiht nehmen, So jehr eine Mafregel 
der beiprocyenen Art den financiellen 
Verhältniſſen der Türkei entſprechen 
würde, ſo wenig liegt dieſelbe in dieſer 
Ausdehnung im Bereiche der Wahr— 
ſcheinlichkeit. Wir laſſen die Erwägung 
bei Seite, ob die Pforte in der Lage 
wäre, es ſich an einer Armee von hun— 
derttauſend Mann für die Niederhaltung 
der unruhigen Elemente in den verſchie— 
denen Vilajets in Europa und Aſien ge— 
nügen zu laſſen, und wir beabſichtigen 
auch nicht, uns in eine Erörterung der 
Frage einzulaſſen, ob eine Abrüſtung am 
Bosporus mehr dem Frieden, oder dem 
Kriege dienlich wäre, welch' letztere 
Eventualität uns als die wahrſcheinli— 
chere erſcheint; wenn die Idee der Ab— 
rüſtung einmal ernſtlich an irgend einem 
Punkte Europas Voden faſſen könnte, 
wenn dieſer ſchöne Traum der Menſch— 
heit ſeiner Erfüllung nahe käme, ſo 
könnte es nicht die Türkei ſein, der es 
zukäme, die fruchtbringende Initiative 
zu ergreifen. Im Herzen Europas 
müßte eine ſolche Abſicht zur That reifen. 
Frankreich allein wäre in der Lage, 
Europa durch einen ſolchen Entſchluß zu 
beglücken. Aber die Republik denkt nicht 
im Entfernteſten an eine ſolche Entſchlie— 
ßung, welche ihr die Parteiverhältniſſe 
des Landes auch kaum möglich machen 
würden. 

Der gewaltige Menſchenſtrom, der ſich 
im Laufe des heurigen Sommers aus al— 
len Theilen des Continents und von jen— 
ſeits des Weltmeers nach der Hauptſtadt 
Frankreichs ergoß, hat dem franzöſiſchen 
Volke einen untrüglichen Beweis der 
Sympathien erbracht, deren ſich dasſelbe 
an allen Stätten der Cultur erfreut. 
Und dennoch ſteht Frankreich politiſch im 
Gegenſatze zu den Culturländern Euro— 
pas, dennoch ſucht es Hilfe und Unter— 
ſtützung nur bei jener Großmacht, welche 
das äußerſte Maß ſtaatlicher Unfreiheit 
und die Knechtung der Geiſter repräſen⸗ 
tirt. Die Miniſter der Republik ver— 
fünden der Welt ihre friedlichen Abſich— 
ten und verheißen eine Aera der Beruhi⸗ 
gung; um ihren Worten einen freudigen 
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ſein. Erſt wenn allüberall die Ueber— 
zeugung feſtſtünde, daß Frankreich ſich 
mit der unerbittlichen Gewalt der That— 
ſachen befreundet hat, daß es völlig auf: 
gehört hat, an die Rückeroberung des 
Verlorenen zu denken, erſt dann wür— 
den Reden, wie ſie von den Miniſtern 
Tirard und Conſtans gehalten wurden, 
die, Bedeutung erlöſender, politiſcher 
Kundgebungen erhalten. 

Einem armen Schullehrer 
dieſer 

zugefallen. Derſelbe heißt William Bell 
und iſt ein Schotte von Geburt. Im 
alten Vaterlande hatte er eine ſogenannte 
„gute Partie“ gemacht, die ihm aber in 
anderer Beziehung nicht gut zu bekom— 
men ſchien. Er verließ daher Schott: 
land und z30g den mit dornenlojen 
Stand eines Dork Schulieitters mit be: 
iheidenem Gehalt dem Glüd vor, in der 
Heimath als Mann einer reichen jrau zu 
leben. Dieje muß aber doch nicht Yo 

ben, der das Glüd in ihren Armen nicht 
finden Tonnte, denn als fie vor Kurzem 
jtard, hinterließ fie ihm ihr ganzes Ber: 
mögen von 825,000. Bell wird jext 
nad Schottland zurüdfehren. 

Nanu! — Ju „Twenti 
Century“ weit ein Herr 

iel) 

J. W. Sulli 

Artikel nach, daß Henry George ſein be— 
rühmt gewordenes Werk „Fortſchritt und 
Armuth“ größtentheils aus einem vor 
30 Jahren ın Yondon- anonym ericte 
nen Buche „The Theory of I 

jchrieben hat. Der Berfailer jenes Eu 
ches bie Patrid Edward Dove. Be 
Fanntlich wird auch zu beweijen geiucht, 
day der neue Bellamy'iche joctalitiiche 
Roman „Looking Backward“ nur em 
Tlagiat jei. Was ift heutzutage ned 
Driainal? ur leben in einem Wieder 
Fäuer: Zeitalter, das ein vorzüglicher Kri— 

Sin Jowa ftebt [bon wieder 
ein Prohibitionsſpitzel als heuchleriſcher 
Hallunke entlarvt da, nämlich der unter 

dem Namen „Kalt-Waſſer-Jack“ be— 
kannte D. J. MeDonald in Des Moi— 
nes, der ſchon Hunderte von Leuten mit 
von ihm ſelbſt ausgefertigten Haus 
ſuchungs- und Haftbefehlen bedrängt und 
gequält hat. Er wurde von Friedens— 
richter Tippie überführt, ſelbſt berau— 
ſchende Getränke, die er wahrſcheinlich 
anſtändigen Perſonen „im Namen des 
Geſetzes“ weggenommen hatte, ver— 
kauft zu haben, und zu einer Geld— 
buße von 850 und Tragung der Gerichts— 
koſten verurtheilt. Obgleich ſeine Schuld 
ſonnenklar erwieſen iſt, hat er doch an 
ein höheres Gericht Berufung eingelegt. 

F. J. DE BEER, 
Schneidermeiſter, 

536 South Halsted Strasse, Ecke Maxwell Str., 
dat gerade die neneften Mujter fi f eude verban⸗ 
und Winterſanon erhalten. — dert 
der billigen : j den 
nets zur Zufriedenheit beforgt m.$ 

y Dr. Ernst Diennig, 

ID ZAHN-ARZT, 
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Dr. JULIUS WASCHKUNN. 
247 RorthQvenue, Ede Bine Strake, 

(über Blumenfelds Store), 1Pisınd 

Arzt. 
Preiſe billiger als an der Südſeite. Beſte Gold» 

Füllungen 531 aufwärto. Alle anderen Füllungen 
50 Ets. bis *l. Ein Gebiß beſte Zahne 588. Theil Gebrtiß 
241%. Alle audere Arbeit im Verhältniß. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 
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fpart, wer bei mir Baffageicdheine, Sajüte od"! 
Zwiſchendeck, nach oder von Deutſchlaud fa! 
Ich befördere Paſſagiere nach und von Sambıra. 
Bremen, Antiverpen, Rotterdam, Amfterdam 
Havre, Baris, Stettin z2c. via New 2)orf Mt 
Baltimore. TPaffagiere_ nad Europa ſiefere mit 
Gepäd frei am Bord des Dampfers. Mer Freunde 
oder Berwandte von Europa Tommen [äken mil, 
Tann e3 nur in feinem Antereffe finden, ber mır jpreir 
farten zu löler. Minlunft der Pafingiere in 
Ghicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Naheres in der 
Seneraf-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 

Vollmachts- und Erbſchaftsſacen 
GSuropa. Gollektionen, Poſtauszahlungenſ 
prompt beſorgt. Sonutags offen bie 12 Uhr. 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 

Berleihen Geld auf Grumd: 

eigenthum zu Den ni’d: 

rigften Zinſen. 

Erſte Hupotheken für ſichere Kapi— 

tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 
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Iſt das der Fall, jo borgen Sie nicht. ehe Ste ui”! 

Raten geiehen haben, welche die niedrigften find Tut 
jede beltebige Sumnıte, don $10 bis #10,000. u 
Wir leihen auf Grundbeiig, Möbel, Pianod. Tfe-d4 

Wagen, Kagerhaus-Unittungen und beweglihes Eine” 
thum jeder Art zu jedem Betrage, bei ben deufbar nid 
rigiten Zinfen umd ohne Aufichen oder Fortihari!! 
des Einentygums. Anleihen auf Möbel und alle fahrı 
bare Habe können nah Wunich ausgedehnt oder aud 
au jeder Seit ganz oder theilmeile abgezahlt werden 

Reine Rommilfion ım Voraus. Der Borger erhält d 7 
vollen Betrag deö Darichens und bezahlt dafür mir. ' 
lange er e3 behält. Es wird lohnend für Sie feut, ." 
zu befuchen, wenn Sie ein Darlehen twünicer. bies 

Ghicago MRortgagt LoanGe., 86 Lagalle S!r- 

W.L.PRETTYMAN, 
Bank⸗Geſchäſt. 

Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 

Zinſen erlaubt jür air Sparhinterlegungen . 
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